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Landwirtschaftskammer OÖ betont: Freiwilligkeit und gesicherte  
Finanzierung bleiben die roten Linien.

Entwurf zur Wiederherstellung 
der Natur wurde übermittelt
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Arten- und Lebensraumvielfalt ist das sichtbare Ergebnis bäuerlicher Arbeit.� LK OÖ/Ablinger

� LK OÖ
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TELEFON- 
SPRECHTAG
T 050 6902-1555

Montag, 14. September 
8 bis 10 Uhr

Präsident  
Mag. Franz  
Waldenberger

und

Vizepräsidentin  
Rosemarie 
Ferstl

beantworten Ihre Fragen  
und nehmen sich Zeit zum 
persönlichen Gespräch.

4844 Regau, Handelsstraße 9 
Mo-Fr 8:00-17:00, Sa 8:00-12:00 Uhr faie.at

JETZT BEI UNS IM FACHMARKT TESTEN!

FAIE Knacki F15
Knackt bis zu 15kg 
Nüsse pro Stunde
Best. Nr. 108411

€ 299,00

FAIE Knacki F30
Knackt bis zu 30kg 
Nüsse pro Stunde
Best. Nr. 104457

€ 399,00

NÜSSE KNACKEN? KEIN PROBLEM!
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Landwirtschaftskammer OÖ

Seit 18. August 2024 ist die 
EU-Verordnung zur Wiederher-
stellung der Natur geltendes 
Recht. Am 1. September 2026 
hat Österreich fristgerecht ei-
nen ersten Entwurf des Natio-
nalen Wiederherstellungspla-
nes an die Europäische Kom-
mission übermittelt. Die Land-
wirtschaftskammern haben 
diese Verordnung von Anfang 
an kritisch begleitet: Das Risi-
ko neuer Bürokratie ist real, die 
angestrebten Ziele lassen sich 
angesichts des Klimawandels 
vielfach nicht erreichen, und 
eine finanzielle Absicherung 
der Kosten war und ist bis heu-
te nicht gegeben. Von Beginn 
an haben die Kammern des-
halb klare Forderungen erho-
ben: Umsetzung auf freiwilli-
ger Basis, Anrechnung bereits 
erbrachter Leistungen und eine 
gesicherte Finanzierung, bevor 
neue Verpflichtungen entste-
hen.

Österreich verfügt mit dem 
Agrarumweltprogramm ÖPUL 
über ein europaweit einzigar-
tiges Förderinstrument. Bäuer-
licher Naturschutz, Zwischen-
fruchtanbau, Bergmähder, Al-
men sowie artenreiche Wie-
sen und Weiden werden damit 
ebenso unterstützt wie He-
cken, Büsche, Blühstreifen und 
weitere Landschaftselemen-
te, allesamt auf freiwilliger Ba-
sis. Genau diese Maßnahmen 
sind zentral für die Umsetzung 
der Wiederherstellungsverord-
nung. Allein 2025 haben Ös-
terreichs Landwirtinnen und 
Landwirte auf 250.000 Hektar 
landwirtschaftlicher Fläche, 
Almen nicht mitgerechnet, 
biodiversitätsrelevante Maß-
nahmen gesetzt. Diese Vorleis-
tung darf bei der Umsetzung 
nicht ignoriert werden.

Künftig wird die Wirkung 
der Landwirtschaft anhand 

des Farm Bird Index, des Grün-
land-Schmetterlingsindex, des 
organischen Bodensubstanz-
vorrats sowie der Bestäuber-
population geprüft. Auch die 
Forstwirtschaft hat vorgesorgt: 
In den vergangenen zwei Jahr-
zehnten wurden verstärkt kli-
mafitte Mischwälder gepflanzt, 
ökologische Leistungen wie 
das Belassen von Totholz wur-
den unter anderem über den 
Waldfonds gefördert. Bewertet 
wird die Waldwirtschaft künf-
tig anhand des Waldvogelin-
dex, des Anteils an liegendem 
und stehendem Totholz, der 
Altersstruktur der Bestände, 
des Vorrats an organischem 
Kohlenstoff, des Anteils der 
Wälder mit überwiegend hei-
mischen Baumarten sowie der 
Vielfalt der Baumarten.

Bei Flüssen und Auen sollen 
natürliche Gewässerfunktio-
nen wiederhergestellt werden, 
indem nicht mehr benötigte 
Querbauwerke zurückgebaut 
und ehemalige Überflutungs-
räume reaktiviert werden. Bei 
Mooren und Feuchtgebieten 
steht die Verbesserung des Was-
serhaushalts im Vordergrund. 
Entscheidend ist, dass es sich 
dabei um echte Moore, echte 
Feuchtgebiete und bereits re-
gelmäßig überflutete Flächen 
handelt, und nicht um gut 

wasserversorgte Flächen, die 
gerade in trockenen Jahren wie 
heuer für die Produktion un-
verzichtbar sind.

In dicht bebauten Städ-
ten soll es zu keinem Netto-
verlust an Grünflächen mehr 
kommen. Was als Stadt und 
als Grünfläche gilt, ist mit der 
Kommission noch zu klären, 
ebenso die Größe der Lebens-
räume für geschützte Arten. 
Laut Daten des Naturschut-
zes sei der Naturzustand Ös-
terreichs der zweitschlechtes-
te aller EU-Staaten. Wer Öster-
reich mit seinem hohen Anteil 
an unberührten Gebirgsregio-
nen, Almen und Bergmähdern 
kennt, weiß, dass diese Zahlen 
kritisch zu überprüfen sind.

Landwir tschaftsminister 
Norbert Totschnig stellt klar: 
„Die Wiederherstellungsver-
ordnung ist geltendes EU-
Recht, Österreich erfüllt seine 
Verpflichtungen und übermit-
telte rechtskonform den Plan
entwurf. Ich lasse nicht zu, dass 
jene, die unsere Natur- und 
Kulturlandschaft seit Generati-
onen bewirtschaften und pfle-
gen, am Ende die Rechnung 
für dieses EU-Gesetz bezahlen 
müssen. Wiederherstellung 
muss praxistauglich, regional 
angepasst und gemeinsam mit 
den Betroffenen gelingen.“

LK OÖ-Präsident Franz Wal-
denberger unterstreicht die 
Position aus oberösterreichi-
scher Sicht: „Unsere Bäuerin-
nen und Bauern erbringen mit 
dem ÖPUL seit Jahren freiwil-
lig genau jene Leistungen, die 
jetzt von Brüssel eingefordert 
werden. Was wir nicht akzep-
tieren, ist eine Verordnung, die 
zusätzliche Pflichten schafft, 
ohne dass die Finanzierung 
geklärt ist. Wer Wiederherstel-
lung will, muss sie bezahlen, 
und zwar nicht aus dem knap-
pen Agrarbudget. Für uns gilt: 
Freiwilligkeit statt Zwang, An-
rechnung statt Ignoranz und 
kein Cent zusätzliche Belas-
tung für unsere Betriebe.“

Wie geht es nun weiter? 

Der übermittelte Entwurf ist 
erst der Beginn der nächsten 
Arbeitsphase. Bis 15. Oktober 
2026 läuft die zweite öffentli-
che Konsultation zum Planent-
wurf, in der jeder seine Anmer-
kungen einbringen kann. Die 
Stellungnahme erfolgt über die 
Website des BMLUK: 

Mehrere Planteile, insbeson-
dere zu den Lebensraumtypen 
nach Artikel 4, sind noch offen, 
da hier wesentliche Bereiche in 
der Zuständigkeit der Bundes-
länder liegen und die Abstim-
mung mit den Ländern noch 
nicht abgeschlossen ist. Die-
se Teile werden nachgereicht 
und ebenfalls der Öffentlich-
keitsbeteiligung zugeführt. Der 
endgültige Nationale Wieder-
herstellungsplan muss bis Sep-
tember 2027 an die EU-Kom-
mission übermittelt werden. 

Entwurf zur Wiederherstellung der Natur
Österreich hat fristgerecht einen Entwurf an die EU-Kommission übermittelt. Freiwilligkeit und gesicherte 
Finanzierung bleiben die roten Linien.

Für Präsident Franz Waldenberger ist klar: „Wer Wiederherstellung will, 
muss sie auch bezahlen. Für uns gilt Freiwilligkeit statt Zwang.“� LK OÖ
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 VOLLVERSAMMLUNG
  TERMIN: 23. September 2026, 9 Uhr
  ORT: Landwirtschaftskammer OÖ, Großer Saal

PROGRAMM

	■ Eröffnung und Begrüßung,  
Feststellung der Beschlussfähigkeit 

	■ Bericht des Präsidenten 

	■ Berichte aus den Ausschüssen 

	■ Allfälliges

Kommentar

Seriöse Politik 
statt Polemik

Mag. Franz Waldenberger 
Präsident 
Landwirtschaftskammer OÖ

Rund um das Dürre-Hilfs
paket wird hartnäckig eine 
falsche Behauptung verbrei-
tet: Wir Bäuerinnen und 
Bauern würden uns die Un-
terstützung im Gesamtvo-
lumen von 240 Millionen 
Euro selbst bezahlen. Das 
stimmt schlicht nicht. 
Der Entfall von zwei Mo-
natsbeiträgen in der bäuer-
lichen Sozialversicherung 
im vierten Quartal 2026, 
Zinszuschüsse für Betriebs-
mittelkredite, AIK-Stun-
dung und Erhöhung des 
öffentlichen Beitrages zur 
Hagelversicherungsprämie 
werden aus öffentlichen 
Haushalten von Bund und 
Ländern aus den laufenden 
Budgets finanziert. Damit 
das EU-Defizitverfahren 
nach vier Jahren Sparbud-
get erfüllt werden kann, 
braucht es eine Gegenfi-
nanzierung. Diese erfolgt 
durch befristet geringere 
Bundeszuschüsse in die 
bäuerliche Krankenversi-
cherung. Es fließt also kein 
Bauerngeld ins Bundesbud-
get, es müssen dafür keine 
Rücklagen in der SVS auf-
gelöst, Beiträge erhöht oder 
Leistungen gekürzt wer-
den. Wer etwas anderes be-
hauptet, verunsichert die 
Bäuerinnen und Bauern 
in einer Notlage unnötig. 
Das hat sich unser Berufs-
stand nicht verdient. Jetzt 
braucht es seriöse Politik 
statt billiger Polemik! 

Wenige Monate nach dem vor-
läufigen Inkrafttreten des Mer-
cosur-Pakts setzt die EU seit ver-
gangener Woche die Einfuhr 
von Fleisch und anderen tieri-
schen Produkten aus Brasilien 
aus. Brasilien habe bisher kei-
ne ausreichenden Garantien 
dafür vorgelegt, dass Produk-
te des Landes die EU-Vorgaben 
zum Einsatz von Antibiotika 
in der Tierhaltung erfüllten, 
erklärte die EU-Kommission. 
Betroffen sind unter anderem 
Rind- und Geflügelfleisch so-
wie Honig. „Brasilien ist ein 
wichtiger Partner der EU“, so 
eine Sprecherin der Kommis-
sion. Brüssel arbeite eng mit 
den brasilianischen Behörden 
daran, die Einhaltung der Vor-
gaben sicherzustellen. Für Ge-
flügel und Honig läuft derzeit 
eine Überprüfung. Fällt diese 
positiv aus und stimmen die 
EU-Staaten zu, könnten Geflü-
gelexporte aus Brasilien nach 
Angaben der Kommission bald 
wieder zugelassen werden. Bei 
Rindfleisch könne es hingegen 
länger dauern. 

„Unser konsequentes Nein 
zum Mercosur-Abkommen 
war richtig. Österreich hat 
beharrlich darauf gedrängt, 
dass es bei Lebensmittelsi-
cherheit, Produktionsstan-
dards und wirksamen Kont-

rollen keine Kompromisse ge-
ben darf. Der jetzige Import-
stopp bestätigt diese Linie. 
Solange Brasilien nicht ver-
lässlich und lückenlos nach-
weist, dass die EU-Vorgaben 
eingehalten werden, müs-
sen die betroffenen Fleisch
importe ausgesetzt bleiben. 
Das schafft faire Wettbe-
werbsbedingungen für unse-
re Bäuerinnen und Bauern“, 
betont Landwirtschaftsmi-
nister Norbert Totschnig. 

Die EU verbietet den Einsatz 
von Antibiotika zur Wachs-
tumsförderung oder zur rei-
nen Ertragssteigerung. Auch 
bestimmte Wirkstoffe, die der 
Behandlung von Menschen 
vorbehalten sind, dürfen bei 
Tieren nicht eingesetzt wer-
den. Damit soll insbesondere 
die Entstehung von Antibioti-
karesistenzen verhindert wer-
den.

Verlässliche  
Kontrolle ist nötig

„Es war immer schon eine 
wichtige Forderung von uns, 
dass Drittstaaten über verläss-
liche Kontroll- und Rückver-
folgbarkeitssysteme verfügen 
müssen und dass diese Vorga-
ben über die gesamte Produk-

tionskette eingehalten werden 
müssen, um zum europäischen 
Markt Zugang zu haben“, be-
tont LK OÖ-Präsident Franz 
Waldenberger. 

„Was nicht unseren Produk-
tionsstandards entspricht, 
hat auch in unseren Regalen 
nichts verloren“, betont Josef 
Moosbrugger, Präsident der LK 
Österreich. Fehlen ausreichen-
de Garantien, wird der Markt-
zugang ausgesetzt. Werden die 
Nachweise später erbracht und 
von der Europäischen Kom-
mission anerkannt, können 
die Exporte wieder aufgenom-
men werden. 

APA/BMLUF

EU setzt Fleischimporte aus Brasilien aus
Keine ausreichenden Garantien zum Einsatz von Antibiotika.

Die Schutzmechanismen der EU für 
brasilianisches Rindfleisch zeigen 
Wirkung.� LK OÖ
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BBK Ried

Was verbindest du mit 
der Landwirtschaft im 
Bezirk Ried?
Im südlichen Teil 
dominiert die Fut-
terverwertung über die Rin-
derhaltung, nach Norden hin 
nimmt der Ackerbau auf Böden 
mit hoher Bonität zu. Neben 
der klassischen Direktvermark-
tung und Urlaub am Bauern-
hof gibt es viele Angebote rund 
um das Pferd. Gemeinsame 
Vermarktungsinitiativen wie 
bei Brennholz und Waldhack-
gut steigern die Wertschöp-
fung. Unsere Betriebe sind ech-
te Vorreiter im Energiebereich 
und nutzen Digitalisierung, 
Drohnen und KI. 
Wofür stehen die Menschen, die in 
der Rieder Landwirtschaft tätig sind?
Ich treffe täglich auf eine jun-
ge, hochmotivierte Generati-
on mit starkem unternehmeri-
schem Denken, die Traditionen 
mit Innovationen verbindet. 
Eine gute Ausbildung bildet die 
Grundlage für arbeits- und be-
triebswirtschaftlich funktionie-

rende Betriebskon-
zepte. Das lebenslan-
ge Lernen fängt nach 
der Schulzeit erst 
an – sei es durch die 
Meisterausbildung 
oder das Bildungs-

angebot der Landwirtschafts-
kammer. Unsere Bäuerinnen 
und Bauern zeichnet außerdem 
ein hohes gesellschaftliches En-
gagement aus.
Das Beständigste ist der Wandel. 
Mit welchen Strategien begegnen 
die Betriebe und die Kammer den 
täglichen Herausforderungen?
Unsere Standeskolleginnen 
und -kollegen sind geradlinige 
Menschen. Sie leisten ehrliche 
Arbeit und erwarten einen fai-
ren Anteil an der Wertschöp-
fungskette. Aktuell kämpfen 
sie mit der Kluft zwischen sta-
gnierenden Erzeugerpreisen 
und steigenden Produktions-
kosten, mit Bürokratie, Wetter- 
extremen, Eigentumseingrif-
fen bis hin zur Enteignungsan-
drohung zur Umsetzung von 
Projekten und mit dem Struk-
turwandel. Unternehmerische 
Entscheidungen treffen sie in 

unserer fordernden Zeit unter 
Einbeziehung eigener finanz-
technischer Aufzeichnungen 
und nicht im Blindflug. Wir als 
Kammer stehen als verlässli-
cher Partner an ihrer Seite. 
Mit der Fusion der Dienstellen 
Ried und Schärding 2017 und 
der Übernahme der Leitung der 
Dienststelle Braunau ab 2025 
leistete unsere Region einen 
wichtigen Beitrag zum stabil 
gebliebenen Kammerbudget. 
Der Ausbau regionaler speziali-
sierter Beratungsangebote wie 
zum Beispiel seit einem Jahr im 
Rechtsbereich im Innviertel er-
möglicht unseren Mitgliedern 
auch zukünftig den breiten Zu-
gang zu rechtlichen Beratungs-
angeboten. Zukünftig sind wir 
gefordert, in die Kammerarbeit 
den technischen Fortschritt 
einzubeziehen, wobei digita-
le Innovationspotentiale zur 
Reduktion der bürokratischen 
Belastung auch bei Planungen 
zukünftiger Ausgleichszah-
lungsprogramme berücksich-
tigt werden sollten.

Wie profitieren die Mitgliedsbetrie-
be konkret von dieser Struktur?
Kundenumfragen attestieren 
unseren Bildungs- und Bera-
tungsangeboten eine hohe Zu-
friedenheit und Praxisorien-
tierung. Jeder investierte Euro 
erzielt die bestmögliche Wert-
schöpfung für unsere Mitglieder. 
Wir sehen uns auch als starkes 
Bindeglied zu Behörden. Anläss-
lich von Eigentumseingriffen 
unterstützen wir unsere Mitglie-
der bei ihren Entscheidungen. 
Die Kammer beschließt zwar kei-
ne Gesetze, betreibt aber wirk-
sames Lobbying für die Land- 
und Forstwirtschaft. Durch an-
erkannte Fachexpertise werden 
praxisfremden Begutachtungs-
entwürfen im Gesetzwerdungs-
prozess regelmäßig „Giftzähne“ 
gezogen. Ich rufe unsere Mitglie-
der auf, sich zu unseren zahlrei-
chen Unterstützungsangeboten 
online oder in der Bezirksbau-
ernkammer zu informieren.
Wir wollen die Landwirtschaft 
bei der Orientierung im Wandel 
bestens unterstützen.

„Landwirtschaft ist ein  
wichtiges Fundament für 
den Bezirk Ried“
„Ein gedeihender, ertragreicher Baum braucht Wurzeln 
– genauso sind unsere landwirtschaftlichen Betriebe 
das Fundament für das dichte Netz an vor- und nach-
gelagerten Unternehmen sowie für das Leben in der 
Region“, so BBK-Obmann Christoph Schneiderbauer.

„Ich treffe tagtäglich auf eine junge, hochmotivierte Generation mit 
starkem unternehmerischem Denken, die Tradition mit Innovatio-
nen verbindet“, so BBK-Obmann Ing. Christoph Schneiderbauer.�  
� BBK Ried

Zur Person
Ing. Christoph Schneiderbauer, BBK-Obmann, Bezirk Ried

	■ verheiratet mit Anita, Vater von drei Söhnen, Mehrgenerationen-
haus und gemeinsame Betriebsführung im Vollerwerb seit 2008

	■ Rindermast im AMA Gütesiegel mit 140 Mastplätzen

	■ Bezirksbauernkammerobmann seit 2023

	■ Mitglied/Beirat LfL-Klassifizierungsausschuss und ÖFK (Österrei-
chische Fleischkontrolle) für den Bereich Rinder; Funktionär in der 
RMG-Rindermästergemeinschaft der Rinderbörse 

	■ Vizebürgermeister in Pattigham seit 2021

Unsere Bezirksbauernkammer

Ried 
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Monika Rendl

Als Bäuerin erlebe ich jeden 
Tag, wie viel Einsatz hinter un-
serer Arbeit steckt. Wir tragen 
Verantwortung für Tiere und 
Umwelt – und letztlich auch 
für die Gesundheit der Men-
schen, die unsere Lebensmittel 
konsumieren. Die hohe Qua-
lität unserer Produkte ist keine 
Selbstverständlichkeit. Gerade 
deshalb sehe ich die gute land-
wirtschaftliche Ausbildung als 
besonders wichtig. Landwirt-
schaft entwickelt sich stän-
dig weiter, Standards 
und Anforderungen 
wachsen. 

Ein besonderes An-
liegen ist mir auch die 
Förderung von Frau-
en in den landwirt-
schaftlichen Struk-
turen. Sie leisten auf 
den Höfen unglaubliches und 
übernehmen Verantwortung – 
als Betriebsführerinnen, in der 
Interessenvertretung und in 
anderen Bereichen. Diese Leis-
tungen müssen gesehen und in 
Entscheidungspositionen stär-
ker berücksichtigt werden.

Ein großes Anliegen ist mir 
die Kommunikation zwischen 
Landwirtschaft und Gesell-
schaft. Viele Menschen kom-
men nur noch beim Einkauf 

mit der Landwirt-
schaft in Berührung. 
Umso wichtiger ist ein 
offener Dialog. In der 
Region gibt es zahl-
reiche Initiativen, die 
diese Brücke schaffen. 
Angebote wie „Schu-

le am Bauernhof“, „Urlaub am 
Bauernhof“, Schulworkshops, 
die Seminarbäuerinnen oder 
die Aktionstage der Bäuerin-
nen ermöglichen Kindern, Ju-
gendlichen und Erwachsenen 
einen realistischen Einblick in 
die Landwirtschaft.

Besonders wichtig ist mir 
auch das Zusammenleben am 
Hof. Für viele Familien ist der 
Hof weit mehr als ein Arbeits-
platz, er ist Lebensmittelpunkt, 

Zuhause und oft auch genera-
tionsübergreifendes Familien-
projekt. Die Verbindung von 
Familie und Betrieb bietet zahl-
reiche Chancen: kurze Wege, 
gemeinsames Arbeiten und ei-
nen starken familiären Zusam-
menhalt.

Gleichzeitig bringt diese 
enge Verknüpfung Heraus-
forderungen mit sich. Ar-
beits- und Freizeit lassen sich 
nicht immer klar trennen, 
Entscheidungen sind oft ge-
meinsam zu treffen. Dennoch 
sehe ich darin eine große Stär-
ke der bäuerlichen Familien. 
Mit Respekt, Offenheit, guter 
Kommunikation und ab und 
wann einem Augenzwinkern 
gelingt es vielen Betrieben, 
Tradition und Innovation zu 
verbinden.

Ich bin überzeugt: Unse-
re Landwirtschaft hat allen 
Grund, selbstbewusst aufzutre-
ten. Wenn wir unsere Arbeit prä-
sentieren, miteinander reden 
und uns laufend weiterentwi-
ckeln, schaffen wir die großen 
Herausforderungen, damit auch 
kommende Generationen eine 
starke Landwirtschaft vorfinden 
und den Mut haben in diesem 
Bereich weiterzuarbeiten.

Zur Person
Monika Rendl, Vorsitzende des Bäuerinnen-Beirates, Bezirk Ried

	■ verheiratet, Mutter von drei Kindern

	■ Bewirtschafterin eines Milchschafbetriebes mit 190 Stück Milch-
schafen in Mehrnbach

	■ Vorsitzende des Bäuerinnenbeirats Ried seit Juli 2020

	■ Im Aufsichtsrat der Raiba Region Ried

	■ Feuerwehr 

Bäuerinnen sichtbar machen –  
Zukunft sichern
"Landwirtschaft ist für mich weit mehr als die Produktion von Lebensmitteln." 
Das betont die Vorsitzende des Bäuerinnenbeirats im Bezirk Ried, Monika 
Rendl. Ein besonderes Anliegen ist ihr die Frauenförderung.

„Die Verbindung von Familie und Betrieb bietet zahlreiche Chancen“, ist 
Bäuerinnen-Beirats-Vorsitzende Monika Rendl überzeugt.� privat

Solide Finanzen
Oberösterreich zählt, ge-
meinsam mit Tirol, zu den 
Bundesländern mit der nied-
rigsten Pro-Kopf-Verschul-
dung. Das zeigt eine aktuel-
le Auswertung der Statistik 
Austria zur Schuldenlast von 
Ländern und Gemeinden. 
Mit 3.336 Euro pro Einwoh-
ner weist Oberösterreich 
den zweitniedrigsten Wert 
aller Bundesländer auf. Tirol 
liegt mit 3.285 Euro knapp 
davor. Deutlich höher ist 
die Pro-Kopf-Verschuldung 
in der Steiermark mit 8.611 
Euro. Dahinter folgen Kärn-
ten mit 8.201 Euro und das 
Burgenland mit 7.783 Euro. 
Die Schuldenlast pro Ein-
wohner ist damit in der 
Steiermark mehr als zwei-
einhalbmal so hoch wie in 
Oberösterreich. „Wer recht-
zeitig auf solide Finanzen 
achtet, muss später nicht 
mit Sparprogrammen ge-
gensteuern. Statt zusätzli-
che Schulden und Zinsen zu 
finanzieren, können wir in 
Arbeitsplätze, Infrastruktur, 
Bildung, Gesundheit und 
die Wettbewerbsfähigkeit 
unseres Standortes investie-
ren“, betont Landeshaupt-
mann Thomas Stelzer. 

Oberösterreich sei auch 
das einzige Bundesland, das 
die Maastricht-Kriterien ein-
hält. „Wir sind ein starker 
Standort und sind immer 
vernünftig mit dem Steuer-
geld umgegangen“, so Stel-
zer und verweist auf den 
Umstand, dass OÖ als erstes 
und bisher einziges Bundes-
land im Jahr 2018 per Gesetz 
eine Schuldenbremse ein-
geführt und in den letzten 
Jahren zu einem Schulden-
deckel weiterentwickelt hat.

Die von Statistik Aust-
ria veröffentlichten Zah-
len beziehen sich auf den 
Stand vom 31. März 2026 
und umfassen die Schulden 
von Land und Gemeinden 
einschließlich Landeskam-
mern und außerbudgetärer 
Einheiten.

Land OÖ
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Unter dem Begriff 
„Flächentausch“ wird aus 
INVEKOS-Sicht meist ein 
innerbetrieblicher Wechsel 
von Acker- und Grünland-
flächen verstanden – d.h. 
eine Grünlandfläche wird 
zu Acker und eine Ackerflä-
che zu Grünland.

DI Joachim Mandl

Bevor ein Acker-Grünland-Flä-
chentausch durchgeführt 
wird, sollten Bestimmungen 
im Rahmen des ÖPUL 2023 
und der Konditionalität drin-
gend beachtet werden.

	■ Bei Teilnahme an den 
Maßnahmen UBB oder BIO gilt 
als allgemeine Förderbedin-
gung, das Grünland-Flächen-
ausmaß im Vertragszeitraum 
zu erhalten, wobei jedoch je-
dem Betrieb eine Grünland-
umbruchstoleranz von einem 
Hektar zugestanden wird. Zug 
um Zug durchgeführte, inner-
betriebliche Flächentäusche 
werden in diesem Zusammen-
hang berücksichtigt, sofern 
sie im gleichen Mehrfachan-
trag (MFA) aufscheinen. Ein 
überbetrieblicher Tausch von 
Acker- mit Grünlandflächen ist 
nicht anrechenbar.

	■ Bei Teilnahme an der 
Maßnahme „Humuserhalt und 
Bodenschutz auf umbruchsfä-
higem Grünland“ gilt im Ver-
tragszeitraum für alle Grünland-
flächen des Betriebs ein Um-
bruchsverbot. Als Grünland-
umbruch sind in diesem Zu-
sammenhang alle technischen 
Verfahren zu verstehen, die eine 
Zerstörung der Grasnarbe zur 
Folge haben. Ein Acker-Grün-
land-Flächentausch ist somit 
nicht erlaubt. 

	■ Für „umweltsensibles 
Dauergrünland“ in NATURA-
2000-Gebieten besteht ein 
generelles Umbruchsverbot 
(GLÖZ 9) – ein Flächentausch 
mit Einbezug dieser Flächen ist 
daher nicht möglich.

	■ Für Feuchtgebiete und 
Torfflächen gemäß GLÖZ 2 
sowie für „GLÖZ 4“-Puffer-
streifen gilt ein Grünlandum-
bruchsverbot, d.h. diese Flä-
chen können für einen Flä-
chentausch nur dann heran-
gezogen werden, wenn es sich 
um Ackerflächen handelt.

	■ Auf besonders schüt-
zenswerten Grünlandflächen 
könnte auch aufgrund des 
OÖ Naturschutzrechts ein 
Grünlandumbruch und so-
mit ein Acker-Grünland-Flä-
chentausch untersagt sein.

Zuordenbarkeit eines 
Flächentauschs

Als wichtige Empfehlung gilt, 
dass die betroffenen Tauschflä-
chen im MFA vor und im MFA 
nach dem Flächentausch beim 
„Tauschbetrieb“ aufscheinen. 
Das hat den großen Vorteil, 
dass die AMA die Tauschflä-
chen eindeutig einem Betrieb 
zuordnen kann und sich somit 
Umbruch und Neuanlage „auf-
heben“, sofern flächengleich 
getauscht wird. Wird zu Lasten 
des Grünlands getauscht, dann 
sind gegebenenfalls Grünland- 
erhaltungsbestimmungen be-
antragter ÖPUL-Maßnahmen 
einzuhalten. Die Verpachtung 
von Tauschflächen ist nur 
dann zulässig, wenn umgebro-
chenes Grünland (also der neu 
entstandene Acker) verpachtet 
wird. Selbst in diesem Fall gibt 
es Erklärungsbedarf. 
Mehr dazu auf lk-online unter 
www.ooe.lko.at.

Aufpassen beim  
Flächentausch

Wichtig ist, sich vorab zu vergewis-
sern, ob überhaupt ein Grünland-
umbruch zulässig ist.� LK OÖ/Mandl

400 Jahre Bauernkrieg:  
Gedenken in Neuhofen/Krems
Anlässlich des 400. Jahrestages des Oberösterreichischen 
Bauernkriegs wurde im Schloss Gschwendt in Neuhofen an 
der Krems ein Kranz zum Gedenken an die Opfer niederge-
legt. Die Gedenkveranstaltung erinnert an eine der prä-
gendsten Auseinandersetzungen der oberösterreichischen 
Geschichte. 

Landesrätin Michaela Langer-Weninger und LK-Präsident 
Franz Waldenberger betonen: „Das Gedenken an 1626 erin-
nert uns daran, wie wichtig Dialog, Beteiligung und sozialer 
Zusammenhalt für eine stabile Gesellschaft sind. Auch heute 
tragen unsere Bäuerinnen und Bauern große Verantwortung 
für die Versorgung mit Lebensmitteln, unsere Kulturland-
schaft und einen lebendigen ländlichen Raum. Dafür ver-
dienen sie unsere Wertschätzung und faire wirtschaftliche 
Rahmenbedingungen.“� Land OÖ/Margot Haag

Ökonomierat Peter Preuer
Zahlreiche Gäste feierten mit Ökonomierat Peter Preuer seine 
Ernennung zum Ökonomierat. Die große Zahl an Gästen 
unterstrich die hohe Wertschätzung für sein langjähriges 
Wirken. In ihren wertschätzenden Reden würdigten ihn 
LK-Präsident Franz Waldenberger und Landesrätin Michaela 
Langer- Weninger als engagierten Interessenvertreter der 
Landwirtschaft. Besonders hervorgehoben wurde seine Art, 
Anliegen der Bäuerinnen und Bauern nicht mit großen Wor-
ten, sondern mit konsequentem Handeln voranzubringen.

Bild (v.l.): LK-Präsident Mag. Franz Waldenberger, Dienststel-
lenleiterin Elke Leitner, Bäuerinnen-Ausschuss-Vorsitzende 
Johanna Haider, Peter und Andrea Preuer, Vizepräsidentin 
Rosemarie Ferstl, Bezirksbäuerin Vanessa Aufreiter, KR Alois 
Pirklbauer, Bgm. Josef Rathgeb.� LK OÖ
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LfL OÖ

Sie liefert wichtige Informati-
onen für das tägliche Manage-
ment und unterstützt Milch-
viehbetriebe dabei, wirtschaft-
liche und zukunftsorientier-
te Entscheidungen zu treffen. 
Gerade für Neueinsteiger bietet 
die Mitgliedschaft beim Lan-
desverband für Leistungsprü-
fung und Qualitätssicherung 
Oberösterreich einen einfa-
chen Zugang zu professionel-
len Auswertungen, modernen 
EDV-Anwendungen und einer 
fundierten Datengrundlage für 
die Betriebsführung.

Mitgliedschaft

Knapp 3.400 Milchviehbetrie-
be sowie über 90 Milchschaf- 
und Milchziegenbetriebe sind 
in Oberösterreich Mitglieder 
beim Lfl. Bei den neun jähr-
lichen Kontrollen wird die 
Milchmenge erhoben und von 
jeder Kuh eine Milchprobe ge-
nommen. Diese wird in wei-
terer Folge im Qualitätslabor 

Österreich ausgewertet. Die Er-
gebnisse stehen den Betrieben 
rasch zur Verfügung und bil-
den die Grundlage für Zucht- 
entscheidungen, Futterrati-
onsberechnung und Selektion. 

Herdenmanagement: 
Wichtige Kennzahlen

Ein besonderer Nutzen liegt in 
den zahlreichen Kennzahlen, 
die den Betrieben zur Verfü-
gung stehen. Neben der Erhe-
bung der Milchmenge werden 
auch Fett- und Eiweißgehalte 
sowie der Harnstoffwert aus-
gewertet. Diese Daten geben 
wichtige Hinweise auf die Ener-
gie- und Eiweißversorgung der 
Tiere und helfen dabei, die 
Fütterung laufend zu optimie-
ren. Darüber hinaus liefert die 
Milchleistungsprüfung Infor-
mationen zur Zellzahl und da-
mit zur Eutergesundheit der 
Kühe. Veränderungen können 
frühzeitig erkannt werden, 
noch bevor größere Probleme 
entstehen. 

Gleichzeitig bilden die Da-

ten eine wichtige Grundla-
ge für Zuchtentscheidungen. 
Leistungsstarke und gesunde 
Kühe können gezielt für die 
Nachzucht ausgewählt wer-
den, wodurch sich die Herde 
langfristig weiterentwickeln 
lässt. Zusätzlich zur Milchleis-
tungsprüfung kann die Träch-
tigkeit der Kühe direkt aus der 
Milchprobe untersucht wer-
den. Dadurch erhalten Betrie-
be ohne zusätzlichen Arbeits-
aufwand frühzeitig und zu-
verlässig Informationen zum 
Trächtigkeitsstatus ihrer Tiere.

Apps & digitale 
Anwendungen

Neben den Leistungsdaten pro-
fitieren die Mitgliedsbetriebe 
von umfangreichen digitalen 
Serviceleistungen. Über den 
Rinderdatenverbund (RDV) 
stehen sämtliche Tier- und 
Leistungsdaten elektronisch 
zur Verfügung. Die Landwir-
tinnen und Landwirte haben 
jederzeit Zugriff auf aktuelle 
Herdenlisten, Leistungsberich-
te, Gesundheitsauswertungen 
und Fruchtbarkeitsübersich-
ten. Über die RDV-Mobil-App 
können die Informationen be-
quem am Smartphone oder Ta-
blet direkt im Stall abgerufen 
bzw. erfasst werden bzw. 

Kostenlose 
Schnupperkontrolle

Für wen lohnt sich die Mit-
gliedschaft? Für jeden Milch-
viehbetrieb, egal ob klein oder 
groß, Melkstand oder Melkro-
boter. 
Anmeldung zur kostenlosen 
Schnupperkontrolle ist unter T. 
0732/6902-1347 oder E: office@
lfl.at möglich.

Milchleistungsprüfung: Mehr Wissen 
für bessere Entscheidungen
Die Milchleistungsprüfung ist weit mehr als die Erfassung der Milchmenge 
einer Kuh. 

Die Daten aus der Milchleistungsprüfung liefern verlässliche, unabhängige 
und international anerkannte Daten über die eigene Herde. � LfL OÖ

Zugang zu  
deutschem Markt

Die deutsche Initiative Tier-
wohl (ITW) erkennt die 
AMA-Gütesiegel „Tierhal-
tung plus“ und „Tierhal-
tung plus Außenklima“ als 
mit der EU-EmpCo-Richt-
linie vereinbar an. Als erste 
österreichische Qualitäts-
programme sind sie damit 
auf Haltungsform.de, wel-
che die Haltungsstufen in 
Deutschland abbildet, gelis-
tet. Gleichzeitig bleibt der 
Zugang zum wichtigsten 
Exportmarkt für regional er-
zeugte Milch und Milchpro-
dukte gesichert.

„Bedingt durch die na-
tionale Umsetzung der 
EU-Richtlinie zur Stärkung 
des Verbraucherschutzes ge-
gen Greenwashing (EmpCo) 
hat die ITW in Deutschland 
unsere Qualitätsprogramme 
einer neuerlichen Prüfung 
unterzogen. Mit dem Ergeb-
nis, dass sie den Vorgaben 
der Richtlinie entsprechen 
und damit in Deutschland 
weiterhin anerkannt sind. 
Diese Bestätigung schafft 
Planungssicherheit für die 
Milchwirtschaft und sichert 
den Zugang zum mit Ab-
stand wichtigsten Export-
markt. Denn aktuell wird 
rund jeder vierte Liter Milch 
nach Deutschland expor-
tiert”, betont Christina Mu-
tenthaler-Sipek, Geschäfts-
führerin der AMA-Marke-
ting.

Insgesamt wurden im 
Vorjahr rund 580.000 Ton-
nen Milch und Milchpro-
dukte im Wert von mehr als 
900 Millionen Euro nach 
Deutschland exportiert. Die 
AMA-Gütesiegel „Tierhal-
tung plus“ und Tierhaltung 
plus Außenklima“ wurden 
gemeinsam von Vertreterin-
nen und Vertretern entlang 
der Wertschöpfungskette 
entwickelt. 80 Prozent aller 
konventionellen Milchvieh-
betriebe in Österreich neh-
men daran teil.

AMA Marketing
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Shamonda-Virus bei Rindern 
Das Shamonda-Virus (SHAV) verbreitet sich aktuell in 
Oberösterreich.

Die Tiere zeigen eine entspre-
chende Klinik (Fieber, respira-
torische Symptome, Lahmheit, 
Durchfall). In Österreich ist die 
Krankheit nicht meldepflichtig 
und unterliegt keinen behörd-
lichen Bekämpfungsmaßnah-
men. Allerdings stellt das Virus 
eine Differentialdiagnose zu 
meldepflichtigen (vektorüber-
tragenen) Krankheiten, wie z.B. 
der Blauzungenkrankheit, dar.

Das Shamonda-Virus konnte 
erstmals in den 1960er-Jahren 
in Nigeria nachgewiesen wer-
den und kam danach in Afrika 
und Japan vor. Infizieren kön-
nen sich prinzipiell Haus- und 
Wildwiederkäuer, wobei Rin-
der als wichtige Wirte gelten. In 
Deutschland wurde eine Infek-
tion bei einem Pferd bestätigt. 
Auch bei Alpakas sowie Scha-
fen und Ziegen wurde SHAV 
nachgewiesen. Das Shamon-
da-Virus stellt nach aktuellem 
Wissenstand für die menschli-
che Gesundheit keine Gefahr 
dar. Der Erreger zeigt eine nahe 
Verwandtschaft zum Schmal-
lenberg-Virus, das bereits 2011 
in Europa auftrat und wird wie 
andere Orthobunyaviren vor-
wiegend durch Gnitzen über-
tragen. Eine relevante direk-
te Tier-zu-Tierübertragung ist 
bisher nicht dokumentiert, 
jedoch spielt die Übertragung 
von Muttertieren auf ungebo-

rene Nachkommen eine Rolle.
Erkrankte Rinder in Deutsch-

land  zeigten milde Krankheits-
verläufe mit Fieber, Fressun-
lust, Milchleistungsrückgang 
und Durchfall. Bei trächtigen 
Tieren, welche zuvor noch kei-
nen Kontakt mit dem Erreger 
hatten, können sich ungebo-
rene Feten infizieren. Die Fol-
gen sind Aborte in den ersten 
Trächtigkeitsmonaten sowie 
schwere fetale Schädigungen 
des Skeletts und des Nervensys-
tems in den Folgemonaten der 
Trächtigkeit – wie sie auch bei 
der Infektion mit dem Schmal-
lenberg-Virus bekannt sind.

Vorbeugungsmaßnahmen:
	■ Gnitzen sind vor al-

lem dämmerungsaktiv: Nicht 
benötigte Stallbeleuchtung 
nachts ausschalten und Wei-
degang während der Hauptak-
tivitätszeiten vermeiden

	■ Ventilatoren nachts lau-
fen lassen und für ausreichend 
Luftbewegung im Tierbereich 
sorgen. Dies erschwert den 
Gnitzen den Anflug.

	■ Eine Pour-on-Behand-
lung gegen Fliegen kann sinn-
voll sein. Zuverlässiger Schutz vor 
Gnitzen ist jedoch nicht belegt.

Das Shamondavirus kann 
derzeit nur über ein Ausschluss-
verfahren nachgewiesen wer-
den. Ein direktes Nachweisver-
fahren wird etabliert. Es ist kei-
ne Impfung verfügbar. 

LK OÖ und LK Kärnten

Übertragen wird das Shamonda-Vi-
rus hauptsächlich durch Gnitzen – 
links, klein im Bild. Rechts im Ver-
gleich dazu eine Stechmücke.�  
� Wikipedia Commons_Dunpharlain

Fakten zum 
Shamonda-Virus

	■ keine Gefahr für den 
Menschen

	■ Vorkommen in D, F, CH

	■ Übertragung durch Gnitzen 
(Insekten)

	■ Fieber, Milchrückgang, 
Durchfall

	■ Aborte, Missbildungen 
möglich

	■ Keine Meldepflicht

DI Michael Wöckinger

Erstes Thema war die Dürre. 
In einem Situationsbericht 
durch Wolfgang Winkler von 
der Hagelversicherung wurde 
über Schadausmaß und Versi-
cherungsleistungen berichtet. 
Er erklärte die verschiedenen 
Modelle „Ertragsschaden“ 
und „Dürreindex“ sowie die 
dahinterstehenden metereo-
logischen Messungen. Ober-
österreich ist mit allen Kul-
turen und insbesondere dem 
Grünland bzw. Futterpflanzen 
massiv betroffen. Präsident 
Franz Waldenberger erklärte 
die Hintergründe und Zusam-
menhänge des von der Regie-
rung beschlossenen Hilfspa-
kets. Er stellte erneut klar, dass 
das Aussetzen der Beiträge für 
die Sozialversicherung nicht 
zurückzuzahlen ist. 

Grünlandreferent Markus 
Humer erläuterte die Aus-
wirkungen der Dürre auf den 
Pflanzenbestand. Je nach 
Schädigung ist eine Nachsaat 
oder eine umfangreichere Sa-
nierung zu überlegen vor al-
lem auch im Hinblick auf die 
Sicherung der Leistungsfä-
higkeit der Bestände. Zu be-
achten ist die Auswahl der 
standort- und nutzungsange-
passten Arten. Die veränder-
te Verfügbarkeit von Grund-
futtermitteln hat Auswirkun-
gen auf die Fütterung der Tie-
re. Fütterungsreferent Franz 
Tiefenthaller stellte dar, wie 
Wiederkäuerrationen u.a. 

durch den Einsatz von Stroh 
angepasst werden können. 
Es können auch Ersatzfutter-
mittel (Biertreber, Trocken-
schnitte etc.) eingesetzt wer-
den, allerdings ist die Verfüg-
barkeit gering. Die Fachbera-
ter haben eine Unterlage zur 
Rationsgestaltung erstellt. 
Die LK stellt schon länger 
eine Futtermittelplattform 
zur Verfügung. Daneben gibt 
es verschiedene Angebote im 
Futtermittelhandel. 

Weiters wurde im Aus-
schuss über die Verbreitung 
des Shamonda-Virus be-
richtet. In Österreich ist die 
Krankheit nicht meldepflich-
tig und unterliegt keinen be-
hördlichen Bekämpfungs-
maßnahmen – siehe auch in 
nebenstehendem Artikel. 

In den Marktberichten 
wurden mögliche zukünfti-
ge Entwicklungen diskutiert. 
Gerade im Rindfleischbe-
reich kam es in diesem Jahr zu 
deutlichen Preisveränderun-
gen nach unten. Die schlech-
te Futterverfügbarkeit dräng-
te Betriebe dazu, Kühe zu ver-
kaufen. Das führte zu mas-
sivem Preisdruck. Aktuell 
zeigen die Rindfleischmärk-
te wieder leicht positive Ten-
denz. Auch die Milchauszah-
lungspreise tendieren nach 
oben. Am Schweinemarkt 
bewegen sich die Preise nach 
einem kurzen Plus weiterhin 
auf niedrigem Niveau. In vie-
len Gebieten wurde geplan-
ter Körnermais als Silomais 
verkauft. 

Das wird Auswirkungen 
auf die Körnermaismengen 
haben, die eine entschei-
dende Futtergrundlage in 
der Schweinehaltung sind. 
Nähere Informationen zum 
Shamonda-Virus und auch 
zur Trockenheit und zu ihren 
Auswirkungen gibt es unter 
ooe.lko.at 

Beherrschendes Thema 2026: 
die extreme Dürre.� LK OÖ

Ausschuss für Tierproduktion 
und Milchwirtschaft
Sitzung am 3. September unter dem Vorsitz 
von KR Johann Hosner.
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Rekordhitze,  
trockene Böden

Der klimatologische Som-
mer dieses Jahres, von Juni 
bis August, war der wärmste 
Sommer der Messgeschich-
te, nicht nur in Österreich, 
sondern auch in Oberös-
terreich. Die Abweichung 
im Bundesland lag bei +2,8 
Grad gegenüber dem Mit-
tel der Jahre 1991 bis 2020. 
Dies gaben Umwelt- und Kli-
ma-Landesrat Stefan Kaine-
der und Alexander Ohms, 
Klima-Experte bei GeoSphe-
re Austria, bekannt. In der 
langfristigen Betrachtung 
reiht sich der Sommer 2026 
auf Platz 1 der 260-jährigen 
Messgeschichte ein. Damit 
liegt auch der Sommer 2026 
im Erwärmungstrend der 
vorhergehenden 40 Jahre. 
In diesem Zeitraum sind die 
Sommer in Österreich um 
rund 3 °C wärmer gewor-
den. 

Für Oberösterreich ist die 
Niederschlagsbilanz wohl 
die auffälligste Komponen-
te des Sommers 2026. Die 
Niederschlagsmenge im 
Bundesland lag rund 43 Pro-
zent unter dem langjähri-
gen Durchschnitt der Jahre 
1991 bis 2020. Damit gehör-
te Oberösterreich zu den am 
stärksten von der Trocken-
heit betroffenen Bundeslän-
dern. In Wels betrug das Nie-
derschlagsdefizit 87 Prozent 
und in Steyr 91 Prozent. 

Die Dimension der Tro-
ckenheit wird besonders 
deutlich, wenn man über 
den Sommer hinausblickt: 
Österreichweit waren die 
vergangenen zwölf Monate 
bis August 2026 die trockens-
ten seit Beginn der Messun-
gen im Jahr 1850. Hohe Tem-
peraturen erhöhen zudem 
die Verdunstung aus Böden 
und Vegetation. Dadurch 
kann selbst ein auf den ers-
ten Blick moderat erschei-
nendes Niederschlagsdefizit 
zur erheblichen Austrock-
nung der Böden führen.

Land OÖ

Johannes Gangl, BSc.

Diese Grundpfeiler bilden das 
Fundament, auf dem der VLV 
– Verband landwirtschaftli-
cher Veredelungsproduzen-
ten steht. Über 160 interessier-
te VLV-Mitglieder folgten bei 
der Vollversammlung am 3. 
September den Geschäftsbe-
richten sowie den Ausführun-
gen von Wolfgang Holzinger, 
Wirtschaftsprüfungskanzlei 
Holzinger und Partner, zum 
positiven Jahresabschluss. Ge-
rade in Zeiten massiver Preis-
schwankungen zeigt sich wie-
derholt der Vorteil für die 
landwirtschaftlichen Betrie-
be, im Verband organisiert zu 
sein.

Eine besondere Gratulation 
darf dem Obmann der Mäster-
ringe Thomas Reisecker und 
Markus Brandmayr, Obmann 
des Gesamtverbandes, ausge-
sprochen werden. Beide wur-
den für die nächste Funktions-
periode wiedergewählt. Nach 
absolvierter Wahl begaben sich 
die Teilnehmer der Generalver-
sammlung auf eine spannen-
de Reise durch Europas Agrar-

märkte. LK-Direktor Karl Die-
tachmair stellte in seiner Fach-
präsentation Einblicke und 
Aufklärung in die Handelsver-
knüpfungen der EU von TTIP 
bis Mercosur dar.

Bevor sich der VLV für die 
Teilnahme mit der traditio-
nellen Einladung auf Gusti-
no-Grillkoteletts bedankte, bot 
sich den Zuhörern ein beson-
deres Highlight. Ernährungs-
experte Christian Putscher be-
geisterte mit seiner Darbietung 
zum Thema „Fleischmythen 
im Faktencheck“.

Speziell in Zeiten der zuneh-
menden Unwissenheit über 
Zusammenhänge der eige-
nen Körperphysiologie bzw. 
der permanenten, kritischen 
Beobachtung der Schweine-
produktion in unserer Gesell-
schaft, speisen Fachexpertise 
und wissenschaftlich fundier-
te Argumente die Bereitschaft, 
unermüdliche Botschafter ei-
ner gesamten Branche zu blei-
ben. Putscher gelingt es bei sei-
nen Vorträgen Mut und Moti-
vation bei seinen Zuhörern zu 
verursachen. 

VLV-Vollversammlung in Wels
Positives Denken, gemeinsames Auftreten und fachliche Kompetenz sind die 
Grundpfeiler des VLV.

VLV-Geschäftsführer Johannes Gangl, BSc vor dem interessierten Publikum.
� VLV/Strasser

Schärding trifft Schweden
Im Internationalen Jahr der Bäuerinnen gewinnt 
der Austausch von Bäuerinnen über Länder-
grenzen hinweg besondere Bedeutung. Die alle 
zwei Jahre stattfindende Bäuerinnenlehrfahrt 
in Schärding bot dafür heuer den passenden 
Rahmen. Kürzlich konnten Schärdinger Bäue-
rinnen Kolleginnen in Schweden besuchen und 
Erfahrungen sammeln. Im Mittelpunkt standen 
Gespräche über die tägliche Arbeit und die Rolle 
der Frau. Einige der schwedischen Bäuerinnen 
gehen neben der Betriebsführung noch einer 
Vollzeitbeschäftigung nach. Die Vereinbarkeit 
von Beruf, Familie und Landwirtschaft erfordert 
ein hohes Maß an Organisation. Dauerhaft 
beschäftigte Arbeiter sind auf vielen Betrieben in 
Schweden entscheidend. � LK OÖ/Sekot
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Landwirtschaftskammer OÖ

Nach der Übergangsfrist im Au-
gust 2027 darf Sikawild grund-
sätzlich weder gehalten noch 
gezüchtet oder vermarktet wer-
den. Gemäß der EU-Verord-
nung ist innerhalb der Über-
gangsfrist eine Vermehrung 
der Tiere nicht mehr zulässig. 
Österreichweit sind 250 Betrie-
be mit insgesamt knapp 7.000 
Tieren betroffen. Deshalb setzt 
sich eine breite Allianz agra-
rischer Verantwortungsträger 
für eine Ausnahmeregelung 
ein, die den Fortbestand beste-
hender Sikawild-Betriebe er-
möglichen soll. „Viele Betrie-
be haben erhebliche Investi-
tionen getätigt. Es kann nicht 
sein, dass bäuerlichen Fami-
lien innerhalb weniger Jahre 
die wirtschaftliche Grundlage 
entzogen wird. Wir brauchen 
eine praktikable Lösung für die 
bestehenden Betriebe“, beton-
te LK OÖ-Präsident Franz Wal-
denberger bei einem Lokalau-
genschein am Betrieb der Fa-
milie Schlager in Rutzenmoos. 
Dort sollten Investitionen in 
moderne Gehege, Stallungen 
sowie einen Schlacht- und Zer-
legeraum die Zukunft des Be-
triebes absichern. Nun steht 
dieses Zukunftsprojekt vor ei-
ner ungewissen Zukunft. „Die-
ses drohende Verbot ist für uns 
sowohl wirtschaftlich als auch 
emotional eine enorme Belas-

tung“, betont Markus Schla-
ger.  Die Obfrau der landwirt-
schaftlichen Wildtierhalter in 
OÖ und Salzburg, Bernadette 
Watzenböck, warnt, dass eine 
kurzfristige Umstellung auf an-
dere Wildarten in vielen Fällen 
nicht möglich sei, da nicht ge-
nügend Tiere bzw. Zuchtmate-
rial vorhanden seien. 

Um die Zukunft der Betrie-
be zu sichern wurde im März 
2026 von Kammerrätin Marga-
reta Hüthmair ein Resolutions-
antrag in die Vollversammlung 
der LK OÖ eingebracht.  Da-
mit wird sowohl eine nationale 
Lösung als auch eine Ausnah-
megenehmigung auf Basis der 
EU-Verordnung gefordert. 

Ausnahmeregelung

Das EU-Recht sieht Ausnahme-
regelungen vor, wenn ein über-
wiegendes öffentliches Interes-
se, insbesondere aus wirtschaft-
lichen oder sozialen Gründen, 
nachgewiesen werden kann. 
Österreich setzt sich deshalb 
auf europäischer Ebene für eine 
entsprechende Ausnahme ein. 
Grundlage für den Antrag an 
die Europäische Kommission 
für eine Ausnahmeregelung ist 
die vollständige Erhebung aller 

betroffenen Betriebe. Dazu gab 
es eine Einmeldefrist, die am 
10. August endete. 203 Sikawi-
ld-Betriebe haben sich gemel-
det.  Die dabei gesammelten 
Daten werden gemeinsam mit 
dem österreichischen Antrag 
an die Europäische Kommissi-
on übermittelt. Nach einer po-
sitiven Entscheidung der Euro-
päischen Kommission können 
die Betriebe bei der jeweils zu-
ständigen Landesbehörde eine 
Ausnahmegenehmigung bean-
tragen. 

„Derzeit setzt sich Bundes-
minister Norbert Totschnig 
gemeinsam mit dem Bundes-
verband österreichischer Wild-
halter bei der Europäischen 
Kommission intensiv für eine 
Ausnahmegenehmigung ein. 
Wenn diese erreicht werden 
sollte, dann werden davon aber 
nur jene Betriebe profitieren, 
die sich gemeldet haben. Soll-
te es keine Ausnahmegeneh-
migung geben, würde sich für 
Oberösterreichs Sikawildhalter 
ein Schaden von 13,4 Millio-
nen Euro ergeben. Weiters wird 
im Falle eines negativen Schrei-
bens eine deutliche Verlänge-
rung der Übergangsfrist gefor-
dert. Die derzeit vorgesehenen 
zwei Jahre sind für viele Betrie-
be zu kurz“, so Waldenberger. 

Sikawild: Ausnahme wird gefordert
Mit der Aufnahme des Sikawildes in die Liste invasiver gebietsfremder Arten 
der EU im August 2025 steht die Zukunft von 90 oö Betrieben auf dem Spiel.

Allianz für das Sikawild (v.l.): LKR ÖR Josef Kogler, Hans-Peter Pfeffer – Ob-
mann Bundesverband Österreichischer Wildhalter, Bernadette Watzenböck 
– Obfrau der landwirtschaftlichen Wildtierhalter OÖ und Salzburg, Sika-
wild-Halter Markus Schlager, LKR Margareta Hüthmair, LK-Präsident Franz 
Waldenberger und OÖ Bauernbund-Direktor Wolfgang Wallner.� BB

Vom Sikawild-Verbot sind in OÖ 90 
Betriebe betroffen.� BB

Bio-Landwirtschaft 
zum Anfassen

Pünktlich zur Ausflugssai-
son legt Bio Austria OÖ das 
Programm „Schau zum Bio-
bauernhof“ neu auf und 
präsentiert die überarbeite-
te Karte mit allen Bio-Erleb-
nissen in Oberösterreich. 
Ab sofort laden drei weitere 
Biohöfe dazu ein, die vielfäl-
tigen Leistungen der biolo-
gischen Landwirtschaft vor 
Ort zu erleben. Die neu auf-
gelegte Karte macht Lust da-
rauf, biologische Landwirt-
schaft zu entdecken. Die 
drei neuen Betriebe sind: 

	■ Bioberghof Familie Hun-
ger, Bad Zell. Angebot: vom 
Brotbacken und Kräuter- 
und Gartenkunde bis hin 
zum Schmieden oder Besen-
binden.

	■ BioApfelHof Stögermayr, 
Wolfsegg. Angebot: Bei Hof- 
und Obstgartenführungen 
erleben, wie Kreislaufwirt-
schaft funktioniert

	■ Süss Hof, Feldkirchen/
Donau. Angebot: Bei Gar-
ten- und Hofführungen den 
biologisch regenerativen Ge-
müseanbau kennenlernen.

„Ein Besuch am Biohof 
macht biologische Land-
wirtschaft greifbar“, ist die 
Obfrau von Bio Austria OÖ, 
Magdalena Barth, über-
zeugt. Die Bio-Bauernhof 
Karte kann ab sofort kos-
tenlos unter E oberoester-
reich@bio-austria.at bestellt 
werden.

Bio Austria OÖ

Einer der drei neuen „Schau 
zum Biobauernhof“-Betriebe 
2026: BioApfelHof Stögermayr, 
Wolfsegg.� Bio Austria/Mühlberger
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DI Franz Tiefenthaller

In Zusammenarbeit mit Rein-
hard Resch (HBLFA Raum-
berg-Gumpenstein), werden 
Heuproben aus ganz Öster-
reich einheitlich analysiert. 
Mit den heurigen Proben sol-
len auch die neuen Parameter 
für die Milchviehfütterung, 
die die Gesellschaft für Ernäh-
rungsphysiologie 2023 her-
ausgegeben hat, für Österreich 
erarbeitet und fachlich abgesi-
chert werden. 

Aus den Ergebnissen werden 
daher wertvolle Rückschlüs-
se auf die Qualitäten von Heu 
aus den verschiedenen Regi-
onen gewonnen. Erkenntnis-
se schöpfen daraus die Betrie-
be selbst und die Beratung. Es 
können alle Schnitte verwen-
det werden. Es kann Heu für 
alle Nutztierarten beprobt wer-
den.

Analysenumfang

Die Heuproben werden auf 
alle Rohnährstoffe inklusive 
Zucker und Gerüstsubstan-
zen untersucht. Dazu kommt 
die Analyse der Mineralstoffe 
(Mengen- und Spurenelemen-
te). Für Heubetriebe besonders 
interessant ist die mikrobio-
logische Qualität des Heus. 
Daher wird die Analyse auf 
Schimmelpilzbefall empfoh-
len. Diese Analyse wird von 
der ARGE Heumilch finanzi-

ell unterstützt. Soll ein umfas-
sendes Bild der Mikrobiologie 
gewonnen werden, kann die 
gesamte Analyse auf sieben 
Keimgruppen (2 Keimgrup-
pen Bakterien, 3 Keimgrup-
pen Schimmelpilze und eine 
Keimgruppe Hefen)  beauf-
tragt werden.

Um einen besseren Blick auf 
die festgestellten Laborpara-
meter zu bekommen, wird mit-
tels eines Fragebogens das Um-
feld jeder Heuprobe (Stand-
ort, Düngung, Ernteverfahren 
usw.) erfasst. Daraus können 
Empfehlungen für die Heube-
reitung abgeleitet werden. Der 
Fragebogen ist verpflichtend 
auszufüllen. Nur so können die 
Sondertarife der Analyse ge-
nutzt werden.

Ablauf

Die Heuproben sollten mit-
tels Probenbohrer aus dem 
Heustock gezogen wer-
den. Damit erreicht man ei-
nen repräsentativen Quer-
schnitt durch den gesamten 
Heustock bzw. Rundballen. 
Etwa 0,5 Kilogramm Pro-
benmaterial sollten mit dem 
Analysenauftrag bis spätes-
tens 30. Oktober 2026 ins 
Futtermittellabor Rosenau 
geschickt werden. 

In Oberösterreich kann die 
Probenziehung selbst oder 
durch Mitarbeiter des Lan-
desverbandes für Leistungs-
prüfungen (LfL.) erledigt 
werden.

Prämierung

Die besten Heuqualitäten wer-
den bei der Heugala 2027 in 
Tirol ausgezeichnet. Unabhän-
gig von der festgestellten Qua-
lität können dabei auch wert-
volle Sachpreise gewonnen 
werden.

Mitmachen

Bei Interesse erteilen die Bera-
ter der Landwirtschaftskam-
mer und des LfL. Auskunft. 
Probenauftragsschein, Info
blatt und Fra-
gebogen stehen 
als Download 
unter folgen-
dem QR-Code 
zur Verfügung.  

Heuprojekt 2026: jetzt mitmachen
Alle vier Jahre widmen sich die Landwirtschaftskammern der Bundesländer dem Thema Heuqualität.

Heu - Grundfutter mit hoher Qualität.� HBLFA Raumberg-Gumpenstein/Resch 

Grünland –  
Betriebscheck
Sie bewirtschaften Grünland und Feldfutterflächen.
Sie wollen Ihre Bestände standortangepasst und nachhaltig nutzen und so 
hochwertiges Grundfutter erzeugen.
Wir beraten Sie über die erforderlichen Maßnahmen für die erfolgreiche  
Umsetzung Ihrer betrieblichen Grünlandstrategie.

Hier werden Sie BERATEN

050 6902 1510

ooe.lko.at/beratung

STARKER PARTNER
KLARER WEG
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Steinbrand (Tilletia 
caries) entwickelt sich 
wieder zunehmend zu 
einer ernstzunehmenden 
Herausforderung im 
biologischen Getreidebau. 

DI Marion Gerstl

Besonders Weizen, Dinkel, Ein-
korn, Emmer und Durum kön-
nen betroffen sein. Ist der Pilz 
erst einmal am Betrieb, sind 
Ertrags- und Qualitätsverluste 
sowie erhebliche Probleme bei 
der Vermarktung möglich. Vor-
beugung und gesundes Saatgut 
sind daher entscheidend.

Der häufigste Verbreitungs-
weg ist befallenes Saatgut. Be-
sonders bei der Verwendung 
von Nachbausaatgut besteht 
ein erhöhtes Risiko, daher soll-
te nur Z-Saatgut verwendet 
werden. 

Die Infektion erfolgt bereits 
während der Keimung und 
frühen Jugendentwicklung. 
Statt normaler Körner entste-
hen später dunkle, mit Sporen 
gefüllte Brandbutten. Typisch 
für befallenes Erntegut ist der 
unangenehme, fischartige Ge-
ruch.

Was tun bei Befall?

Neben dem Saatgut können die 
langlebigen Sporen über Bo-
den, Wind, Stroh, Wirtschafts-
dünger und Maschinen ver-
breitet werden. Befallene Be-
stände sollten deshalb zuletzt 
gedroschen und Maschinen 
anschließend gründlich gerei-
nigt werden. Auch die Infor-
mation angrenzender Betrie-
be ist wichtig, um eine weitere 
Ausbreitung einzudämmen.

Nach einem Befall sollte zu 
anfälligen Getreidearten ein 
Anbauabstand von mindes-
tens fünf Jahren eingehalten 
werden. Eine tiefe Einarbei-
tung der Sporen ist nicht unbe-
dingt zielführend: Werden sie 
vergraben, können sie im Bo-

den überdauern und bei späte-
rer Bodenbearbeitung wieder 
an die Oberfläche gelangen. 
Eine seichte Bodenbearbeitung 
kann dagegen den natürlichen 
Abbau der Sporen in einem 
biologisch aktiven Boden för-
dern. Auch Leguminosen und 
Zwischenfrüchte können da-
bei unterstützen.

Für den Biolandbau stehen 
zudem Möglichkeiten zur Saat-
gutbehandlung zur Verfügung. 
Entscheidend bleibt jedoch ein 
Gesamtkonzept aus gesundem 
bzw. untersuchtem Saatgut, ge-
eigneter Sortenwahl, angepass-
ter Fruchtfolge, Maschinenhy-
giene und konsequenter Kont-
rolle.

	■ Fazit: Steinbrand lässt 
sich nicht mit einer einzelnen 
Maßnahme lösen. Besonders 
der ungeprüfte Eigennachbau 
birgt ein erhebliches Risiko. 
Wer Saatgut untersuchen lässt, 
Fruchtfolgen einhält und bei 
einem Befall rasch und verant-
wortungsvoll handelt, schützt 
nicht nur den eigenen Betrieb, 
sondern trägt auch dazu bei, 
die weitere Ausbreitung im Bio-
getreidebau einzudämmen.

Weitere Informationen gibt 
es hier auf lk-online. 

Steinbrand im Biogetreide –  
vorbeugen statt Ernte verlieren

Links ein gesundes Weizenkorn im 
Vergleich zu einer Brandbutte mit 
Sporenmasse rechts.� AGES

Mit den heurigen Minderer-
trägen im Zuge der Dürre ist 
mit hohen Nährstoffsalden 
z.B. bei Mais zu rechnen. Teil-
nehmerinnen und Teilneh-
mer am ÖPUL „Vorbeugenden 
Grundwasserschutz – Acker“ 
müssen dabei spezielle Aufla-
gen einhalten.

Auflagen ÖPUL 
„Vorbeugender Grund-
wasserschutz – Acker“
Der Stickstoffüberschuss aus 
der vorangegangenen Kultur 
gemäß schlagbezogener Dün-
gebilanzierung (Stickstoffsal-
do) muss auf die Folgekultur 
angerechnet werden.

Für bestehende oder an-
gebaute Kulturen muss ein 
Stickstoffüberschuss von 
mehr als 20 kg/ha, jedoch 
maximal 100 kg/ha (jeweils 
vor Abzug des Reduktions-
faktors) angerechnet werden. 
Die Düngung der nachfolgen-
den Kultur ist in den Gebie-
ten nördliches und mittleres 
Burgenland, östliches Nieder-
österreich inklusive Tullner-
feld sowie Wien zumindest im 
Ausmaß von 80 Prozent dieses 
Stickstoffüberschusses, in den 

restlichen Gebieten gemäß 
Gebietskulisse um zumindest 
60 Prozent dieses Stickstoff-
überschusses zu reduzieren. 

Vorsicht bei Stickstoff-
überschüssen von 
mehr als 30 kg/ha
Bei einem errechneten Stick-
stoffüberschuss aus der Vor-
kultur von mehr als 30 kg/ha 
bei Schlägen größer als 0,30 
Hektar Feldgemüse oder Kür-
bis als Vorkultur oder bei ei-
nem Umbruch von Acker-
futter oder Ackerbrachen 
vor dem 15. November hat 
die Anlage einer Folgekultur 
noch im Herbst (bis 15. No-
vember) oder die Anlage ei-
ner Zwischenfrucht gemäß 
der Maßnahme „Begrünung 
von Ackerflächen – Zwischen-
fruchtanbau“ oder „Begrü-
nung von Ackerflächen – Sys-
tem Immergrün“ zu erfolgen. 

Ausgenommen davon sind 
Schläge mit Kulturen, die 
nach dem 30. September ge-
erntet werden, jedoch nicht 
die Anlageverpflichtung nach 
Umbruch von Ackerfutter. 

DI Thomas Wallner

Stickstoffbilanzierung und ÖPUL 
„Vorbeugender Grundwasser-
schutz – Acker“ 

Eine bedarfsgerechte Stickstoffdüngung ist 
ein wichtiger Baustein für den vorbeugenden 
Grundwasserschutz im Ackerbau. 

Trockenschäden bei Mais – ge-
ringere Erträge und somit höhere 
Stickstoffsalden sind die Folge.
� BWSB/Wallner

Tipp 
ÖDüPlan Plus unter  
www.ödüplan.at hilft bei der 
Berechnung und Umsetzung 
der Auflagen.
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= e.Wz. der Bayer Gruppe. Pflanzenschutzmittel vorsichtig verwenden. 
Vor Verwendung stets Etikett und Produktinformationen lesen. 
Pfl.Reg.Nr.: Mateno Duo 4616-0; Cofeno 4303-901

Alle Infos hier: agrar.bayer.at

NEU
RESISTENZ
FORSCHUNG

BAYER

Dreifach stark 
gegen Windhalm 
und Unkräuter

Lass kein 
Gras drüber 
wachsen

// Breite Wirkung
// Effektives Resistenzmanagement       
    durch 3 Wirkstoffe
// Sehr gutes Preis-Leistungs-Verhältnis
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Mateno® Trio Set ist der neue, 
Flufenacet-freie Kombipack für 
alle Wintergetreidearten.
Mit 0,35 l/ha Mateno® Duo (Pfl.
Reg.Nr. 4616-0) und 1,5 l/ha Co-
feno® (Pfl.Reg.Nr. 4303-901) wird 
eine sehr breite Wirkung gegen 
Windhalm, Rispe und Unkräu-
ter erzielt.
Die drei Wirkstoffe mit unter-
schiedlichen Wirkstoffmecha-
nismen ermöglichen ein perfek-
tes Resistenzmanagement.
Mateno® Trio Set verfügt über 
eine sehr starke Bodenwirkung 
und eine Blattwirkung gegen Un-
kräuter im Keimblattstadium. 
Die Anwendung wird deshalb im 
frühen Nachauflauf bis zum 
Drei-Blattstadium des Winterge-
treides empfohlen. Eine Tank-
mischung mit Decis® Forte (Pfl.
Reg.Nr. 3554-0) zur Bekämpfung 
der Blattläuse als Überträger des 
Gelbverzwergungsvirus ist mög-
lich.
Mateno® Trio Set verfügt über ein 

sehr gutes Preis-/Leistungsver-
hältnis und wird in 3 ha und 
9 ha Pack angeboten.
Mateno® Duo wird erstmals auch 
als Soloprodukt im 3 ha Gebin-
de angeboten, um als Mischpart-
ner für vorgekauftes Cadou® SC 
(Pfl.Reg.Nr. 3941-0) genutzt wer-
den zu können.  
Pflanzenschutzmittel vorsichtig 
verwenden. Vor Verwendung 
stets Etikett und Produktinfor-
mation lesen. Warnhinweise und 
-symbole beachten.
Weitere Infos zu finden unter: 
www.agrar.bayer.at Werbung

Gegen Windhalm und 
Unkräuter im Wintergetreide

Zuverlässige Unkrautkontrolle 
im Wintergetreide. FOTO: BAYER

Birnen und Äpfel: gute Qualität, kleine Früchte
Die 320 Obstbaubetriebe in OÖ halten ihre Flächen mit ca. 1.320 Hektar weitgehend stabil. 

Bei Familie Roithmeier (Georg und Conny mit Tochter Rosemarie) in Schar-
ten gibt es eine breite Obstpalette. Heuer muss Roithmeier Ertragseinbußen 
von bis zu minus 50 Prozent verkraften, erläuterte er beim Ernte-Saisonauf-
takt mit LK-Präsident Mag. Franz Waldenberger (M.) und dem Obmann der 
Sektion Obst bei GEO_OÖ Andreas Hoffelner (r.). �

Landwirtschaftskammer OÖ

Im Obstbau liegt der Schwer-
punkt in der Flächenaufteilung 
auf Kernobst, insbesondere bei 
Äpfeln und Birnen, Erdbeeren, 
Aronia und Walnüssen. Derzeit 
werden auf 54 Hektar Birnen 
kultiviert, das bedeutet eine 
Flächensteigerung gegenüber 
2016 um 30 Prozent. Äpfel gibt 
es derzeit auf 340 Hektar. 

Das heurige Obstbaujahr war 
herausfordernd, das betonte Ge-
org Roithmeier, Betriebsleiter 
am Kronbergerhof in Scharten. 
„Normalerweise ist die Wasser-
versorgung aufgrund des Lehm-
bodens bei uns gut. Aber heuer 
stießen wir an unsere Grenzen. 
Die Zahl der Früchte ist in etwa 
gleich wie immer, sie sind aber 
sehr klein“, erläutert Roithmei-
er. Der Kronbergerhof kultiviert 

neben Birnen und Äpfeln auch 
Kirschen, Weichseln, Marillen, 
Nektarinen Zwetschken, Quitten 
und Tafeltrauben und macht Ver-
suche mit Feigen und Maroni.  

Für LK-Präsident Franz Wal-
denberger ist klar: „Birnen und 
Äpfel aus heimischem Anbau 
stehen für Frische, Qualität 
und kurze Transportwege. Da-
mit Oberösterreich auch künf-
tig qualitativ hochwertiges Ta-
felobst produzieren kann, sind 
entschlossene Investitionen 
in Wassermanagement, For-
schung und Klimaanpassung 
nötig.“ Für die künftige Wasser-
versorgung der Obstbaubetrie-
be braucht es ein breiteres Ver-
ständnis bei der Bereitstellung 
von Bewässerungswasser. .

Der Obmann der Sektion Obst 
bei GEO_OÖ Andreas Hoffelner 
fordert eine Vereinfachung und 

Beschleunigung von Genehmi-
gungs- und Bewilligungsverfah-
ren für Bewässerungsanlagen 
und Wasserspeicher. Ebenso 
wichtig sind verstärkte Investi-
tionen in Forschung und Inno-
vation. Zudem sollte die Risiko-

absicherung weiterentwickelt 
werden. Ernteversicherungen 
gegen Dürreschäden sollten 
künftig für weitere Obstkultu-
ren zur Verfügung stehen und 
nicht mehr nur wie bisher für 
Apfel und Holunder.



14   Der Bauer   Markt � 9. September 2026

Nach deutlichen Rückgängen 
beim Milchpreis seit Oktober 
2025 dreht der Milchmarkt. 
Die Trockenheit in Österreich 
und vielen Teilen Europas 
wirkt sich auf mehrfache Wei-
se auf die Märkte aus. 

Durch die Hitzewelle und 
die damit einhergehende Dür-
re sind die bis dahin hohen 
Milchanlieferungen deutlich 
gedämpft. In Frankreich bei-
spielsweise war nach Mona-
ten mit einem deutlichen Plus 
über der Vorjahreslinie ein 
Minus im Juni 2026 gegen-
über dem Vergleichsmonat des 
Vorjahres festzustellen. Auch 
wenn die Gesamtanlieferun-
gen im ersten Halbjahr noch 
über den Vorjahresmengen lie-
gen, zeigen sich Auswirkungen 
der dürrebedingten Rückgän-
ge. Die Dürre wirkt sich auf die 
Milchwirtschaft über mehrere 
Kanäle aus:

	■ Geringere Grünlander-
träge: Weniger Grasaufwuchs 
reduziert die verfügbare Fut-
termenge. Teilweise müssen 
Futtervorräte früher eingesetzt 
werden. Geringere Erträge bei 
Feldfutter und Silomais. Teil-
weise kommt es auch zur Re-
duktion des Tierbestandes

	■ Steigende Futterkosten: 
Zukauf von Heu, Silage oder 
Kraftfutter wird notwendig. 
Die Produktionskosten pro Ki-
logramm Milch steigen.

	■ Hitzestress bei Kühen: 
Hohe Temperaturen vermin-

dern die Futteraufnahme. Die 
Milchleistung je Kuh sinkt.

Gerade in den milchproduk-
tionsstarken Regionen in Ös-
terreich sind die Wirkungen 
des fehlenden Niederschlages 
und der geringen Futterverfüg-
barkeit in der Mengenentwick-
lung zu sehen. Die Reduktion 
des Kuhbestandes wird län-
gerfristig Wirkung zeigen. Die 
Schlachtungen von Milchkü-
hen in der EU sind in den ers-
ten fünf Monaten von 2026 
im Schnitt noch um 3,6 Pro-
zent niedriger ausgefallen als 
im Vorjahreszeitraum und wa-
ren damit auch niedriger als in 
den Vergleichszeiträumen von 
2023 und 2024. Eine Erhöhung 
der Schlachtzahlen wird das 
Milchaufkommen bremsen. 

Auch die Ausbreitung ei-
ner neuen Erkrankung sorgt 
für Unsicherheit in den Men-
genprognosen. Anfang August 
wurde zunächst in der Schweiz 
und Ost-Frankreich und später 
auch in Deutschland das Or-
thobunya-Virus aus der Sha-
monda-Gruppe festgestellt, das 
bei betroffenen Milchkühen 
zu Milchleistungsrückgängen 
und möglicherweise auch zu 
weiteren Problemen führt. Zu-
letzt sind auch in den Nieder-
landen erste Fälle nachgewie-
sen worden. 

Der Kieler Rohstoffwert (Be-
rechnung des Wertes der durch-
schnittlichen Milchverwertung 
aus dem Verkauf von Milchfett 
und Milcheiweiß, kein tatsäch-
licher Milchpreis), verbesserte 

sich im August auf 38,7 Cent/
kg (ab Hof 4,0 Prozent Fett und 
3,4 Prozent Eiweiß). Das bedeu-
tet einen Anstieg um 2,7 Cent 
bzw. 7,5 Prozent gegenüber dem 
Monat zuvor. Insbesondere im 
Eiweißsektor hatten die gestie-
genen Erlöse den Rohstoffwert 
positiv beeinflusst. 

Der Handel mit Magermilch-
pulver erhielt im August von 
Woche zu Woche zunehmend 
stärkere Impulse. Hitze und 
Trockenheit hatten für Verun-
sicherung bei der Rohstoffver-
fügbarkeit gesorgt. Aufgrund 
der Hitze reduzierten sich die 
Anlieferungsmengen und auch 
die Inhaltsstoffe. 

Mit August bzw. Septem-
ber haben erste Molkereien 
die Milchpreise angehoben. 
Das ist ein wichtiges Signal an 
den Absatzmarkt, da nur ent-
sprechende Preise die Produk-
tion und Verfügbarkeit der 
hochqualitativen heimischen 
Ware sichern. Und ein beson-
ders wichtiges Signal an die 
Erzeuger sowie eine dringend 
notwendige Maßnahme, um 
Überlegungen beim Futter-
zukauf oder dem Tierbestand 
zu unterstützen bzw. die oh-
nehin angespannte Kostensi-
tuation zu bewältigen. Gera-
de bei Bestandsreduktionen 
sind auch die Auswirkungen 
auf Fixkosten (Abschreibun-
gen) zu beachten. Ein erhöhter 
Umsatz aus dem Milchverkauf 
ist neben Versicherungsleistun-
gen und den politischen Hilfs-
maßnahmen ein – wenn nicht 
der – entscheidende Faktor zum 
Meistern der aktuellen Heraus-
forderungen. Dazu sind weite-
re Preisanpassungen nach oben 
nötig. Die Marktmechanismen 
aus Angebot und Nachfrage wir-
ken. Dazu braucht es Korrektu-
ren von Preisniveaus entlang der 
gesamten Wertschöpfungskette, 
die sich wiederum im Milch
auszahlungspreis wiederfinden 
müssen.

DI Michael Wöckinger

Milchpreisanpassungen nach oben sind entscheidende Faktoren zur Stützung 
der Liquidität z.B. für Futterzukäufe.� Fotos: LK OÖ/Wöckinger

Der Weg der Milchauszahlungspreise 
zeigt nach oben. Das ist dringend not-
wendig.�

Die rechnerische Verwertung von Fett und Eiweiß (Kieler Rohstoffwert) nimmt 
wieder Fahrt nach oben auf. Auch die tatsächlichen Auszahlungspreise tendie-
ren nach oben. � Quelle AMA, ife Kiel: eigene Dartstellung

Milchmarkt
Steigende Milchpreise entschärfen die Dürrelast.
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Rohstoffwert Kiel (Butter/Magermilchpulver) (4,0% Fett, 3,4% Eiweiß)

AMA Ö Auszahlungpreis konv. Qualitätsmilch (4,0% Fett, 3,4% Eiweiß)



Versteigerung | Maishofen   27. August

Klasse Stk. Ø €

Kühe, Zuchtrinder              (Nettopreise)

Pinzgauer 4 2600

Holstein 11 3250

Fleckvieh 51 2598

Jungkühe, Zuchtrinder

Pinzgauer 14 1878

Holstein 25 2988

Fleckvieh 117 2683

Jungkühe, Nutzrinder 

Holstein 2 2675

Fleckvieh 6 2312
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Im Großteil des oberösterrei-
chischen Alpenvorlandes hat 
es im August 40 bis 60 Liter 
geregnet, im Voralpengebiet 
sogar 70 bis 90 Liter je Qua- 
dratmeter. Der Regen kam 
nach der langen Dürrephase 
in großen Teilen des Landes zu 
spät. Noch dazu gab es allein 
im August am Standort Linz 13 
Hitzetage über 30 Grad. 

Die Herbstkulturen wie Kör-
nermais, Sojabohne, Zucker-
rübe und Ölkürbis sind, vor al-
lem auf leichteren Standorten, 
teilweise stark geschädigt. Die 
Ertragserwartungen liegen je 
nach Region sehr unterschied-
lich, zwischen Totalausfällen 
bis hin zu guten Durchschnitts- 
erträgen. In Summe muss aber 
bei den Herbstkulturen auch 
in Oberösterreich mit Ertrags-
rückgängen von durchschnitt-
lich 20 bis 30 Prozent gerech-
net werden.

Körnermaisernte 
schrumpft wöchentlich

Die zum Teil prekäre Situati-
on in der Futtermittelbevorra-
tung, vor allem in der Rinder-
haltung, führte dazu, dass die 
letzten Wochen verstärkt Kör-
nermais als Silomais vorzeitig 
genutzt wurde. Die Schätzun-
gen belaufen sich mittlerweile 
auf eine zusätzliche Silomais-
nutzung von 10.000 Hektar 
ursprünglicher Körnermais
flächen. Damit wird die Kör-
nermaisfläche, die heuer in 
Oberösterreich gegenüber dem 
Vorjahr unverändert 51.500 
Hektar betrug auf 41.500 Hek-
tar sinken. Gleichzeitig sinkt 
der durchschnittliche Hek-
tarertrag bei Körnermais ge-
genüber dem Vorjahr von 
12,4 Tonnen je Hektar auf ge-
schätzt neun Tonnen je Hekt-
ar. Die Körnermaisproduktion 
schrumpft damit von 639.000 
auf 374.000 Tonnen. So fehlen 
heuer allein in Oberösterreich 
265.000  Tonnen bzw. rund 

40 Prozent der vorjährigen 
Körnermaisproduktion.

Nassmaiskampagne 
gestartet

Am 21. August hat in Aschach 
die Nassmaiskampagne der 
AGRANA über die EZG Donau-
tal gestartet. Die sehr frühen 
Reifebereiche zeigten am 25. 
August beim Körnermais-Lan-
dessortenversuch in Walding 
bereits eine Druschfeuchte von 
rund 31 Prozent und bei den 
Sorten durchwegs eine abge-
schlossene Stärkeeinlagerung 
(Black Layer). Die dort geprüf-
ten Körnermaissorten liegen 
im Reifebereich von FAO 220 
bis 250 und erzielten Trocken
erträge in Höhe von durch-
schnittlich 10,5 Tonnen je 
Hektar. Die Preisfindung für 
Nassmais ist bei der AGRANA 
noch im Laufen.

Körnermaispreise 
ziehen an

Für die kommende Ernte wer-
den im OÖ Agrarhandel Tro-
ckenmaispreise (14 Prozent 
Wasser) in Höhe von 245 bis 
260 Euto je Tonne netto an-
geboten. So erfreulich die ak-
tuell anziehenden Maispreise 
sind, um so ernüchternder ist 
der aktuelle Mahlweizenpreis, 
der gegenüber Körnermais mit 

190 Euto je Tonne netto deut-
lich unterbewertet ist. Der rela-
tiv hohe Weizenlagerstand aus 
dem Vorjahr geht damit ver-
stärkt in die Mischfutterindus- 
trie und ersetzt zunehmend 
den relativ teuren Körnermais. 
Die erwartete EU-Maisernte 
liegt deutlich unter dem Vor-
jahr, wobei Polen heuer bereits 
einiges der massiven Ertrags-
ausfälle aus Frankreich kom-
pensiert.

Das USDA-Büro in Kiew erwar-
tet für 2026/2027 nur noch 14 
Millionen Tonnen ukrainische 
Maisexporte und damit neun 
Millionen Tonnen weniger als 
bisher angenommen. Gleich-
zeitig sind die Weizenexporte 
aus Russland und Ukraine über 
das Schwarzmeer wegen kriege-
rischer Handlungen massiv be-
einträchtigt. In dieser Gemenge-
lage werden damit auch bei Wei-
zen steigende Preise erwartet.

Raps- und Sojapreise 
heuer zufriedenstellend

Der Nettopreis von RAPSO Raps 
war heuer mit 583 Euro je Ton-
ne für die Rapsbauern sehr er-
freulich. Die Vermarktung des 
Rapsöls wird aber aufgrund bil-
liger Konkurrenzprodukte für 
die VOG zunehmend schwie-
riger. So wird die RAPSO-Flä-
che in Österreich von zuletzt 
7.000 Hektar auf nur mehr 
4.500 Hektar reduziert. Auch 
die RAPSO-Prämie vermindert 
sich für die kommende Ernte 
von 60 auf 40 Euro je Tonne. 
Raps bleibt aber aufgrund wei-
terer Vermarktungsmöglich-
keiten, wie beispielsweise den 
Ölmühlen der Maschinenrin-
ge, weiterhin eine attraktive 
Ackerkultur mit stabilem De-
ckungsbeitrag. Die Sojapreise 
erzielen im OÖ Agrarhandel 
für die kommende Ernte Preise 
von 420 bis 450 Euro je Tonne 
netto. 

DI Helmut Feitzlmayr

Verstärkte Silomaisnutzung und 
niedrigere Erträge senken die OÖ 
Körnermaisproduktion um 40 Pro-
zent.� LK OÖ/Feitzlmayr

Pflanzenmarkt
Später Regen in zweiter Augusthälfte

Versteigerung | Ried               31. August

Klasse Stk. kg Ø-€/kg

Stierkälber

Fleckvieh 300 96 8,48

Fleischr. Kr. 36 94 9,25

Sonst. Rassen 12 85 5,04

Kuhkälber

Zuchtkälber
Fleckvieh 79 99 6,14

Nutzkälber
Fleckvieh 40 92 6,05

Fleischr. Kr. 34 91 7,13

Sonst. Rassen 2 128 4,18

Versteigerung | Regau   24. August

Klasse Stk. Ø-€/kg Ø-kg

Kälber (Nettopreise)

Stier 212 7,36 92

weibl. Zuchtk. 22 5,81 94

weibl. Nutzk. 95 5,75 89

Grundverkehr

	■ B e z i rk s g r u n d ve rke h r s - 
kommission (BGVK) Gmun-
den, Esplanade 10: Kata- 
stralgemeinde (KG) Gmund-
nerberg, EZ 501, Gesamtflä-
che 5.580 m², Frist: 18. Sep-
tember

Aktive Landwirte können ein 
verbindliches Kaufangebot mit 
ortsüblichem Kaufpreis stel-
len.

Aushang



Marktkalender

Freistadt
Fleckvieh

Nutzkälber Mi., 16. 9., 10.45 Uhr

Zuchtrinder Mi., 16. 9., 9.30 Uhr

Zuchtkälber Mi., 16. 9., 10 Uhr

Nutzkälber Mi., 30. 9., 10.45 Uhr

Ried
Fleckvieh

Kälber Mo., 14. 9., 10.45 Uhr

Zuchtrinder Di., 6. 10., 11.30 Uhr

Regau
Fleckvieh, Fleischrassen (Kälber) 
Fleckvieh, Brown Swiss, Holstein

Kälber Mo., 21. 9., 10 Uhr

Zuchtrinder Di., 15. 9., 11.30 Uhr

Maria Neustift Einsteller Do., 1. 10., 12 Uhr

PIG Austria Eber und Sauen 07242/27884-41

VLV-Ferkelring Ferkel 050 6902-4880

Regau
Schafe Fr., 13. 11., 19 Uhr

Ziegen –

Ferkel
Ferkelmarkt – leicht verbes-
serte Absatzsituation

Letzte Woche konnten sich die 
Ferkelmärkte im gesamten EU-
Raum besser behaupten als die 
Wochen davor. Zum einen ha-
ben sich die frischen Angebots-
mengen stabilisiert und zum an-
deren hat sich die Mästernach-
frage leicht verbessert. Nach wie 
vor belastend wirken aber die zu-
letzt aufgebauten Ferkelrückstel-
lungen. Ein vollständiger Abbau 
wird noch mehrere Wochen dau-
ern. Die Ferkelnotierungen ver-
bleiben europaweit auf dem Ni-
veau der letzten Woche. Auch in 
Österreich zeigen sich das frische 
Angebot und die Ferkelnachfra-

ge ausgeglichener als in den letz-
ten Wochen. Dennoch ist eine 
vollständige Markträumung nir-
gends möglich. Die teils hohen 
Ferkel-Rückstellmengen sind 
noch immer deutlich höher als 
die verbesserte Nachfrage. Da 
sich die wöchentliche Ferkel-
nachfrage in der Vermittlung 
in den nächsten Wochen maxi-
mal auf dem derzeitigen Niveau 
bewegen wird, sollte eine Ange-
botssteigerung in der Vermitt-
lung unbedingt vermieden wer-
den. Die heimische Ferkelnotie-
rung bewegt sich auf dem Niveau 
von 2,65 Euro seitwärts.

DI Johann Stinglmayr

Schweine

Ganz im Zeichen des nahenden 
Ausgleichs stellt sich der euro-
päische Schweinemarkt dar.

Zwar kommt es in den süd-
lichen Mitgliedsstaaten durch 
die auslaufende Urlaubssaison 
vereinzelt noch zu leichten Auf-
schlägen, in Resteuropa hal-
ten sich jedoch Angebot und 
Nachfrage großteils die Waage 
und somit bleiben Notierungs-
anhebungen indiskutabel. Die 
Schlachtgewichte liegen im Sü-
den noch immer deutlich un-
ter dem Niveau des Vorjahres. 
In Summe kann aufgrund der 
kühleren Temperaturen ein 
leichter Anstieg der Anmeldun-
gen verzeichnet werden. Von 
Seiten der Verarbeitungsindus-
trie wird mehr Ware geordert, 
wobei sich Unterschiede im Be-
darf einzelner Teilstücke zeigen. 
Im Vergleich zur vergangenen 
Woche bleibt die Marktlage un-
verändert. In Österreich finden 
auch jene Schweine, welche 
durch die Hitze Wachstumsein-
bußen aufwiesen, den Weg an 
den Schlachthaken. Das An-

gebot an Schlachtschweinen 
nimmt zu, was sich in den Wo-
chenschlachtmengen lt. ÖFK 
in KW 35 von 84.801 Stück auf 
rund +2.000 Stück im Vergleich 
zur KW 34 ablesen lässt. Das 
durchschnittliche Schlachtge-
wicht hat in den vergangenen 
zwei Wochen um 0,95 kg zuge-
nommen und liegt momentan 
bei 98,44 kg. Die Schlachtseite 
ist bemüht, die Schlachtbänder 
auszulasten. Aus diesem Grund 
lässt sich das steigende Angebot 
auch zügig vermarkten, wenn-
gleich das Geschäft mit Schwei-
nefleisch als schleppend be-
zeichnet werden kann. In der 
Verarbeitung befindet man sich 
im Wandel: Nachfrage nach 
Karree und Schopf lassen nach. 
Schultern beispielsweise sind 
in der Wurstproduktion wieder 
stärker gefragt. Vor diesem Hin-
tergrund wurde an der Ö-Börse 
seitwärts notiert.

Notierungspreis: € 1,74
Basispreis: € 1,64

Johannes Gangl, BSc

Nutzkälber
Die Preise bei den männlichen 
Nutzkälbern sind angestiegen.

Auf den RZO-Sammelstel-
len werden für Kälber guter 
Qualität etwa folgende Preise 
erzielt: 

Stierkälber, Fleckvieh u. 
Fleischrassen: bei 80 kg: 7,60 
Euro/kg netto (8,50 Euro/kg 

inkl. Mwst.), bei 100 kg 7,80 
Euro/kg netto (8,70 Euro/kg 
inkl. Mwst.), Kuhkälber, bei 
80kg: ca. 4,50 Euro/kg netto 
(5,10 Euro/kg inkl. MwSt.), bei 
100 kg: ca. 4,50 Euro/kg netto 
(5,10 Euro/kg inkl. MwSt.)

DI Michael Wöckinger
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Schlachtrinder

EU-weit ist die Entwicklung auf 
den Rindfleischmärkten diffe-
renziert. In Deutschland setzt 
sich die stabile Preissituation fort. 
Regional gibt es zwar Preisdiskus-
sionen, die Märkte werden jedoch 
als ausgeglichen beschrieben. Bei 
den Jungstieren lassen sich die 
vorhandenen Mengen zügig ab-
setzen und die Nachfrage wird 
lebhafter. So dürfte im Norden 
Deutschlands eine unveränderte 
Preisempfehlung vorherrschen, 
während im Süden die Preise 
nochmals leicht nach oben ge-
hen. Vermarktung von Schlacht-
kühen: Das Bild ist deutschland-
weit einheitlich. Die vorhande-
nen Mengen sind am Markt zu 
platzieren und aktuell sind keine 
Preisanpassungen in Sicht. 

Der österreichische Markt ist 
differenzierter: Im Jungstier-
bereich reicht das vorhandene 
Angebot teilweise nur bedingt, 
um alle Bestellungen zu erfül-
len. Speziell bei AMA-Gütesie-
gel-Jungstieren ist der Bedarf et-
was höher geworden als in den 
letzten Monaten. Das Ange-

bot, welches in den letzten Wo-
chen aufgrund der angespann-
ten Futtersituation etwas höher 
war, ist zurückgegangen. Somit 
notieren Jungstierpreise und 
die AMA-Gütesiegel-Zuschläge 
nach oben. Bei Schlachtkühen 
ist das Angebot in den letzten 
beiden Wochen zurückgegan-
gen. Es wirken die trockenheits-
bedingt erhöhten Schlachtmen-
gen noch nach, sodass die aktu-
ell vorhandenen Mengen nicht 
ausreichen, um alle Bestellun-
gen zu erfüllen. Das heißt, die 
Schlachtkühe notieren nach 
oben, ebenso die Bio-Zuschläge. 
Auch Fettklasse 1 Abschläge wer-
den etwas reduziert. Schlacht-
kalbinnen notieren ebenfalls 
nochmals leicht nach oben, 
während Schlachtkälber gleich 
zur Vorwoche notieren. 

Preiserwartungen für Woche 
37/2026: Jungstier HK R2/3: 5,97 
Euro; Kalbin HK R3: 5,88 Euro; 
Kuh HK R2/3: 4,03 Euro; Schlacht-
kälber HK R2/3: 8,55 Euro

DI Werner Habermann

Bei den Kälberpreisen ist eine deutliche Qualitätsdifferenzierung bei 
den Preisen festzustellen. Gut mastfähige Kälber oder 
Fleckvieh- und Fleischrassekreuzungen erzielen deut-
lich höhere Preise. Die Preisspannen können dabei fast 
100 Prozent betragen. Detailinformation zu den Märk-
ten und den Preisen finden sich unter: 
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MARKT AKTUELL

Preisaktualisierungen montags 
Schweinepreise freitags
www.ooe.lko.at/Markt & Preise

2,00 €/kg
2,25 €/kg
2,50 €/kg
2,75 €/kg
3,00 €/kg
3,25 €/kg
3,50 €/kg
3,75 €/kg

4,00 €/kg
4,25 €/kg
4,50 €/kg

Jän. Feb. März April Mai Juni Juli August Sept. Okt. Nov. Dez.

Ferkel (Ö-PIG-Ferkel Basispreis) 2024
2025
2026

2,65 €
KW 37

1,2 €/kg

1,4 €/kg

1,6 €/kg

1,8 €/kg

2,0 €/kg

2,2 €/kg

2,4 €/kg

Jän. Feb. März April Mai Juni Juli August Sept. Okt. Nov. Dez.

Mastschweine (Basispreis Schweinebörse) 2024
2025
2026

1,64 €
KW 37

Jungsauen�

PIG-Austria Fortuna F1-Sauen:     8. bis 14. 9. 2026:     365 Euro

Schweinepreise	 17. bis 23. 8. 2026

Preise in €/kg, ohne MwSt., Schlachthof

S E U R O S-P

Oberösterreich 1,88 1,80 1,73 1,54 – 1,85

Ferkelmärkte�

31 kg, 25 Stk., Mykoplasmen geimpft, (o. Fracht, o. MwSt.) 

OÖ VLV Bayern Ringgemeinschaft

Notierung 2,65 € 22,50 €

+/– Vorwoche +/– 0,00 €/Stk. +/– 0,00 €/Stk.

Erlös Ferkelerzeuger 73,41 € von 22,13 bis 27,13 €

Einkauf Mäster 74,28 € von 27,63 bis 32,63 €

Aufgrund der Dynamik am Rindfleischmarkt sind seit geraumer Zeit die 
Preisnotierungen für Schlachtrinder immer wieder einmal ausgesetzt. 
Die oft kurzfristigen Preisänderungen, Preisfestlegungen und damit 
verbundenen Differenzen zwischen Preisnotierung und tatsächlichen 
Auszahlungspreisen können damit zeitlich nicht korrekt dargestellt 
werden. Daher werden in der Preisberichterstattung die tatsächlichen 
durchschnittlichen Auszahlungspreise in der jeweiligen Kalenderwoche 
im Nachhinein ausgewiesen. Diese geben den Markttrend wieder und 
bieten eine Orientierung zur Rindermarktentwicklung. 

Schlachtrinder�

4,8 €/kg

5,3 €/kg

5,8 €/kg

6,3 €/kg

6,8 €/kg

7,3 €/kg

7,8 €/kg

34323028262422201816141210864252504846444240383634

Durchschnittspreis Jungstier der Handelsklasse U2/3 
(inklusive anteiliger Qualitätszuschläge)

Kalenderwoche2025 2026

6,07 €
KW 35

Erläuterung: Der angeführte Preis ist ein Nettopreis ab Hof (ohne MwSt.) und ergibt sich aus dem Durch-
schnitt aller vermarkteten Jungstier-Qualitäten der Handelsklasse U in der jeweiligen Kalenderwoche.

4,0 €/kg

4,5 €/kg

5,0 €/kg

5,5 €/kg

6,0 €/kg

6,5 €/kg

7,0 €/kg

34323028262422201816141210864252504947454341393735

4,80 €
KW 35

4,40 €
KW 35

4,08 €
KW 35

Durchschnittspreise Schlachtkühe in den Handelsklassen U, R, O 
(Fettklasse 2 – 4, inklusive anteiliger Qualitätszuschläge)

Kalenderwoche2025 2026

O
R
U

Erläuterung: Die angeführten Preise sind Nettopreise ab Hof (ohne MwSt.) und ergeben sich aus dem 
Durchschnitt aller vermarkteten Schlachtkuh-Qualitäten je Handelsklasse in der jeweiligen Kalenderwoche.

Kalenderwoche2025 2026

4,6 €/kg
4,8 €/kg
5,0 €/kg
5,2 €/kg
5,4 €/kg
5,6 €/kg
5,8 €/kg
6,0 €/kg
6,2 €/kg
6,4 €/kg
6,6 €/kg
6,8 €/kg
7,0 €/kg
7,2 €/kg
7,4 €/kg

34323028262422201816141210864252504846444240383634

Durchschnittspreis Schlachtkalbin der Handelsklasse U3 
(jünger 30 Monate, inklusive anteiliger Qualitätszuschläge)

6,42 €
KW 35

Erläuterung: Der angeführte Preis ist ein Nettopreis ab Hof (ohne MwSt.) und ergibt sich aus dem Durch-
schnitt aller vermarkteten Kalbinnen-Qualitäten der Handelsklasse U in der jeweiligen Kalenderwoche. 

7. bis 13. 9. 2026 31. 8. bis 6. 9. 2026
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Klaus Bernhard

„Wenn unsere Urlaubsgäs-
te glücklich und zufrieden 
nach Hause fahren, sind wir 
es auch“, so beschreiben Ker-
stin und David Kriechbaumer 
ihre Motivation, ihren Gästen 
einen unvergesslichen Auf-
enthalt am Löschgruberhof zu 
bereiten. Auf dem Betrieb in 
Rechberg wird schon seit 1987 
neben der Milchwirtschaft 
auch Urlaub am Bauernhof an-
geboten. 

Der Familienbetrieb wird be-
reits seit 1995 biologisch be-
wirtschaftet. Seit 2025 führen 
Kerstin und David den elter-
lichen landwirtschaftlichen 
Betrieb inklusive „Urlaub am 
Bauernhof“. Es werden rund 
12 Hektar landwirtschaftli-

che Nutzfläche bewirtschaftet. 
Das Dauergrünland bildet die 
Grundlage für die Futterver-
sorgung der Tiere. Ergänzt wird 
die Bewirtschaftung durch 
Kleegras sowie den Anbau von 
Wintertriticale und Winter-
gerste. Von April bis Oktober 
nutzen die Milchkühe die Wei-
deflächen rund um den Hof.

Ruhige Lage wird 
geschätzt

Neben der Landwirtschaft 
spielt der Tourismus eine zen-
trale Rolle. Zurzeit bietet der 
Löschgruberhof fünf Ferien-
wohnungen und ein Doppel-
zimmer an. Der Betrieb wurde 
von „Urlaub am Bauernhof“ 
mit vier Blumen ausgezeich-

net. Die Gäste aus Österreich 
und Deutschland, aber auch 
internationale Besucher, schät-
zen die ruhige Lage, die famili-
äre Atmosphäre und die Mög-
lichkeit, das Leben auf einem 
Biobauernhof hautnah mitzu-
erleben. Neben den Rindern 
gibt es auf dem Betrieb auch 
noch einige Streicheltiere wie 
Ponys, Ziegen, Schafe, Hasen, 
Hühner und Katzen. Ein Früh-
stücksangebot ergänzt das Ur-
laubserlebnis. Die Buchungsla-
ge ist ganzjährig gut, wobei die 
Hauptsaison von Mai bis Okto-
ber reicht. 

In den vergangenen Jahren 
wurde laufend in die Zukunft 
des Betriebes investiert. Im 
Rahmen der Projekte wurden 
Beratungsleistungen der Land-
wirtschaftskammer OÖ wie 

zum Beispiel die LK-Baubera-
tung und ein Betriebskonzept 
in mehreren Projektphasen in 
Anspruch genommen. So ent-
standen 2021 und 2022 ein 
neuer Frühstücksraum sowie 
modernisierte Ferienwohnun-
gen. 

Gleichzeitig wurde von 2022 
bis 2023 das Wohnhaus für die 
junge Familie errichtet. Am 
Löschgruberhof wird gegen-
seitige Wertschätzung und Zu-
sammenarbeit über Generati-
onen hinweg hochgehalten. 
Die Kombination aus biologi-
scher Milchwirtschaft und Ur-
laub am Bauernhof macht den 
Betrieb von Kerstin und David 
Kriechbaumer zu einem erfolg-
reichen Vollerwerbsbetrieb.

Unser 
Betrieb
Rechberg, 
Bezirk Perg

Landwirtschaft trifft Gastfreundschaft 
Am Löschgruberhof in Rechberg/Perg wird Gastlichkeit mit der Arbeit am Hof verbunden. 

Der Löschgruberhof wurde mit viel Liebe zum Detail baulich neu gestaltet.� privat

Betriebsspiegel
	X 9,25 ha Grünland

	X 3 ha Acker

	X 5,5 ha Wald

	X Bio-Milchviehhaltung in 
Weidehaltung von April bis 
Oktober

	X 4-Blumen für Urlaub am 
Bauernhof mit fünf Feri-
enwohnungen und einem 
Doppelzimmer

Bild 1: V.l.: BBK-Obfrau Barbara Payreder mit David und Kerstin Kriechbaumer und BBK-DL Johan-
nes Gahleitner im Milchviehstall. Bild 2: Liebevoll gestaltete Ferienwohnung am Löschgruberhof.  
Bild 3: Familie Kriechbaumer vor dem Eingang zum Frühstücksraum. � Fotos: LK OÖ/Bernhard und privat
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Ing. Christiane Kaltseis BEd, MA 

Urlaub am Bauernhof bietet 
landwirtschaftlichen Betrie-
ben interessante Perspekti-
ven. Damit aus der Idee ein 
erfolgreiches und nachhalti-
ges Standbein wird, braucht es 
jedoch mehr als Gastfreund-
schaft. Betriebswirtschaftli-
ches Wissen, professionelles 
Marketing, rechtliche Kennt-
nisse und ein klares Betriebs-
konzept sind wichtige Voraus-
setzungen für den Erfolg.

Genau hier setzt der Zertifi-
katslehrgang „Urlaub am Bau-
ernhof“ an. Unabhängig von 
der Größe des Betriebes erhal-
ten zukünftige Gastgeber fun-
diertes Wissen und praxisnahe 
Einblicke für die professionelle 
Führung eines UaB-Betriebes.

Im Mittelpunkt steht die in-
dividuelle Entwicklung des ei-
genen Betriebes. Die Teilneh-
menden analysieren ihre Aus-
gangssituation, entwickeln 
eine Vision und erarbeiten ihr 
persönliches Urlaub am Bau-
ernhof-Projekt. Dabei geht es 
auch darum, die besonderen 
Stärken des eigenen Hofes zu 
erkennen und daraus attrakti-
ve, zielgruppenorientierte An-
gebote zu entwickeln.

Ein weiterer Schwerpunkt 
liegt auf dem Marketing. Vom 
Hofslogan über Website und 
Social Media bis hin zu E-Mar-
keting und digitaler Kommuni-
kation lernen die Teilnehmen-
den, ihr Gästeangebot zeitge-
mäß und authentisch zu posi-
tionieren. 

Im Bereich Unternehmens-
führung stehen Wirtschaft-
lichkeit, Kalkulation und Fi-
nanzierung, Fördermöglich-
keiten, Arbeitswirtschaft sowie 
rechtliche Rahmenbedingun-
gen auf dem Programm. So 
entsteht eine solide Grundlage 

für eine nachhaltige und wirt-
schaftliche Betriebsführung.

Begleitend zum Lehrgang er-
arbeiten die Teilnehmenden ein 
eigenes UaB-Betriebskonzept, 
das zum Abschluss präsentiert 
wird. Mit 13 Präsenzkursta-
gen, überwiegend freitags und 
samstags, sowie 33 Online-
Kurseinheiten lässt sich der 
Lehrgang gut mit Beruf und Be-
triebsalltag verbinden. 

Neueinsteigerinnen und 

Neueinsteigern wird vor dem 
Lehrgang eine kostenfreie Ein-
stiegsberatung in den Betriebs-
zweig „Urlaub am Bauernhof“ 
empfohlen. 

Nähere Informationen zur 
Einstiegsberatung sind unter 
folgendem QR-Code zu finden: 

Mit praxisorientierem Wissen zum  
erfolgreichen Gastgeber
Zertifikatslehrgang „Urlaub am Bauernhof“ bereitet zukünftige Betriebsführer 
umfassend auf ihre neue Aufgabe vor

Professionelle Gästebetreuung ist ein wichtiger Bestandteil eines gelunge-
nen Urlaub am Bauernhof-Betriebes.� Urlaub am Bauernhof/Daniel Gollner

Uab-Zertifikatslehrgang kompakt:
	X LFI-Kursnummer: 9001/16

	X Kursbeginn: 6. November 2026

	X Kursort: Mostheuriger Turmkeller, Pollham 

	X Dauer: 136 UE

	X Kursbeitrag: 580 Euro gefördert (ooe.lfi.at/foerderung); 2.780 Euro 
ohne Förderung; Zuzüglich Betriebskonzept: 220 Euro

	X Voraussetzung: PC-Grundlagen- und Office-Anwenderkenntnisse

	X Stundenplan abrufbar unter:  Urlaub am Bauernhof | LFI Oberöster-
reich

	X Anmeldung: www.ooe.lfi.at  bzw. E info@lfi-ooe.at  

Versteigerung 
Der Zuchtverband 
Stadl-Paura veranstal-
tet mit seinen Züchtern 
am 11. September in der 
Versteigerungshalle der 
FIH, am Messegelände 
in Ried/I. eine Fohlen-
versteigerung für Nori-
ker und Haflinger. Zu-
sätzlich werden auch 
Pferde anderer Alterska-
tegorien zum Verkauf 
angeboten. Beginn: 12 
Uhr (Auftrieb 
10 Uhr).

Weitere In-
formationen:  

� Zuchtverband Stadl-Paura

Versteigerung in Ried am 11. 
September.� Fototeam.eu

Almabtrieb
Am 26. September findet 
zum 13. Mal der Almabtrieb 
der Weidegenossenschaft 
Molln statt. Trotz der Tro-
ckenheit ist es gelungen, das 
Vieh auf der Alm zu halten. 
Um 10 Uhr beginnt der Ab-
trieb des Weideviehs von 
der Brettmaisalm neben 
der Grünburger Hütte. Zeit-
gleich startet bei der Familie 
Oberbichler im Dorngraben 
das Rahmenprogramm. Die 
Prangerschützen Molln wer-
den die Ankunft das Alm-
viehs ankündigen. Um das 
leibliche Wohl kümmert 
sich die Landjugend Michel-
dorf. Der Höhepunkt der 
Veranstaltung ist die ab 11.15 
zu erwartende Ankunft des 
festlich geschmückten Alm-
viehs geführt vom Almper-
sonal.

Kirchdorf
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Romana Schneider Lenz

Hitzewelle?  
Tulsi bleibt gelassen

Während viele Kulturpflan-
zen unter Hitze und Trocken-
heit leiden, zeigt Tulsi (Oci-
mum tenuiflorum), bemer-
kenswerte Stärke. Das auch als 
Indisches oder Heiliges Basili-
kum bekannte Heil- und Ge-
würzkraut stammt aus Südasi-
en und fühlt sich bei hohen 
Temperaturen pudelwohl. 
Durch längere Vegetations-
perioden findet die wärme-
liebende Pflanze inzwischen 
auch bei uns günstige Bedin-
gungen vor. 

An sonnigen, geschützten 
Standorten wächst sie zuver-
lässig und kann mehrmals 
beerntet werden. Wichtig: 
Tulsi ist einjährig und nicht 
winterhart. Die Pflanze muss 
daher jährlich neu angebaut 
werden, wächst jedoch rasch 
und eignet sich für Hausgär-
ten ebenso wie für den profes-
sionellen Kräuterbau.

Nische mit Marktpotential

Der Markt für besondere Kräu-
ter, funktionelle Lebensmittel 
und regionale Spezialitäten 
wächst. Tulsi ist hierzulan-
de noch wenig bekannt und 
bietet Direktvermarktern die 
Möglichkeit, ihr Sortiment zu 
erweitern und sich vom Stan-
dardangebot abzuheben.

Das Kraut verbindet Exotik 
mit regionaler Produktion. 
Für Kräuterbetriebe könnte 
Tulsi damit eine interessan-
te Sortimentsergänzung und 
Zukunftskultur sein. Wer 
früh auf neue Trends setzt, 
hat oft die besten Chancen, 
sich einen Markt aufzubau-
en, bevor dieser breiter ent-
deckt wird.

Aromatischer Genuss

Der größte Trumpf ist das be-
sondere Aroma von Tulsi. Die 
Blätter vereinen zarte Basili-
kum-, Nelken- und feine Pfef-
fernoten mit einem Hauch ori-
entalischer Würze.

Tulsi eignet sich frisch oder 
getrocknet für Tee, Oxymel, Si-
rupe, Gewürzkompositionen, 
ebenso wie für Gemüse-, Reis- 
und Currygerichte. Schon 
beim Ernten verströmen die 
Blätter ihren intensiven Duft.

Besonders spannend: Im Ay-
urveda gilt die aromatische 
Pflanze seit Jahrhunderten als 
bedeutende Heil- und Gewürz-
pflanze und wird auch als An-
tistress-Tee geschätzt.

Gewinn für Biodiversität

Auch für Hausgärten ist Tulsi 
eine Bereicherung. Die robuste 
Pflanze verbindet Nutzen und 
Schönheit und wächst kräftig 
und kompakt.  Sie eignet sich 
auch bestens als Unterpflan-
zung (lebender Mulch) für Pa-
radeiser, Chili etc. Die zahlrei-
chen Blüten locken Bienen, 
Hummeln und andere Bestäu-
ber an und fördern damit die 
Artenvielfalt.

Potenzial mit Zukunft

Tulsi zeigt, dass der Kräuter-
bau weit mehr zu bieten hat 
als Petersilie, Schnittlauch 
oder klassisches Basilikum. 
Mit seiner Hitzetoleranz, dem 
außergewöhnlichen Aro-
ma und den vielseitigen Ein-
satzmöglichkeiten passt das 
Heilige Basilikum bestens zu 
den Herausforderungen und 
Chancen eines sich wandeln-
den Klimas. Was heute noch 
als Exot gilt, könnte morgen 
bereits zum festen Bestandteil 
heimischer Kräuterkulturen 
gehören.

Tulsi, auch genannt Indisches oder Heiliges Basilikum, ist der aromatische 
Aufsteiger im Kräuterbeet.� LK OÖ/Schneider Lenz

Hitzeresistent, aromatisch,  
gefragt: Tulsi hat Zukunft
Hitze, Trockenheit, Rekordsommer: Was viele Pflanzen an ihre Grenzen bringt, 
scheint Tulsi kaum zu beeindrucken.

land & leben
Informationen der LK OÖ zu Ernährung und Gesundheit.

SVS-Vorsorgetag: 
16. Oktober

„Vorbeikommen. Vorsorgen. 
Profitieren“ lautet das Motto 
beim kostenlosen Vorsorge-
tag der Sozialversicherung 
der Selbständigen (SVS) am 
Freitag, 16. Oktober in Ober-
österreich im SVS-Kunden-
center in der Hanuschstra-
ße 34, von 15 bis 18 Uhr. 
SVS-Versicherte erwartet ein 
umfangreiches Angebot: 
von Gesundheits-Checks 
und einer Erlebnis-Tour zum 
„SVS-Vorsorgepass“ über die 
Aktivierung der ID-Austria 
bis hin zur Beratung zu Pen-
sion und Sicherheit. Ein at-
traktives Rahmenprogramm 
rundet den Nachmittag ab.

Im Mittelpunkt des Vor-
sorgetags steht der neue 
SVS-Vorsorgepasss. Interes-
sierte bekommen Einblick 
in das neue Präventionspro-
gramm. Direkt vor Ort wird 
die Vorsorgeuntersuchung 
sowie die Pneumokok-
ken-Impfung angeboten. 

Zahlreiche Gesund-
heits-Checks, Serviceleis-
tungen und Unterstützung 
bei den digitalen Services 
svsGO sowie Beratungen 
ergänzen das Programm. 
Günther Lainer und Chris-
tian Putscher betrachten das 
Thema Gesundheitsvorsor-
ge humoristisch. 

SVS-Experten bieten ei-
nen kostenlosen Fern-Si-
cherheitscheck an. Dazu 
können Fotos potenzieller 
Gefahrenstellen aus dem ei-
genen Betrieb mitgenom-
men werden.  

Die Teilnahme am 
SVS-Vorsorgetag ist kosten-
los. Aufgrund der begrenz-
ten Teilnehmerzahl ist für 
bestimmte Angebote eine 
Anmeldung erforderlich 
(betrifft u. a. Vorsorgeun-
tersuchung, Impfung, ID 
Austria, humoristische Be-
trachtung der Gesundheits-
vorsorge). Anmeldung und 
Informationen unter svs.at/
vorsorgetag.

SVS
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Klaus Stumvoll

Doch sobald die ersten Flä-
chen frei werden, bieten sie 
wieder Platz für eine neue Ge-
neration an Herbst- und Win-
tergemüse.

Während viele Hobby-
gärtner mit dem nahenden 
Herbst bereits ans Einwintern 
ihres Gartens denken, nut-
zen erfahrene Gartenfreun-
de die verbleibende Vegetati-
onszeit für eine weitere Aus-
saat oder Pflanzung. Zahl-
reiche Gemüsearten sind er-
staunlich kältetolerant und 
liefern bis weit in den Winter 
hinein frische Vitamine aus 
dem eigenen Garten.

Unbekannte Vielfalt an 
Wintergemüse

Was früher selbstverständ-
lich war, ist heute vielerorts 
in Vergessenheit geraten. 
Schon unsere Großmütter 
wussten, welche Gemüsear-
ten auch bei niedrigen Tem-
peraturen gedeihen. Mittler-
weile entdeckt man dieses 
wertvolle Wissen wieder neu, 
und viele Wintergemüse er-

leben eine Renaissance. Ne-
ben bewährten Wintersa-
laten, wie Forellenschluss, 
Winterkönig oder Grazer 
Krauthäuptel, erfreuen sich 
auch Asia-Salate und der Ro-
setten-Pak-Choi, besser be-
kannt als Tatsoi, zunehmen-
der Beliebtheit. Ebenso fei-
ern Klassiker wie Vogerlsalat 
und Porree ihr Comeback. 
Besonders Porree zeigt sich 
äußerst robust und kann oft 
bis ins neue Jahr hinein ge-
erntet werden.

Auch schnell wachsende 
Schnittsalate eignen sich her-
vorragend für den Anbau auf 
dem Fensterbrett oder im Bal-
konkisterl. Ein einfacher Re-
gen- oder Schneeschutz ver-
bessert dabei die Wachstums-
bedingungen und schützt die 
Pflanzen vor Staunässe.

Dank der großen Auswahl 
an winterharten Gemüsear-
ten lässt sich der Speiseplan 
auch in der kalten Jahres-
zeit mit frischen Zutaten aus 
dem eigenen Garten, Hoch-
beet oder Gewächshaus be-
reichern. Wer jetzt pflanzt, 
kann sich noch viele Mona-
te über eine reiche und vita-
minreiche Ernte freuen.

Robuste Gemüseplanzen trotzen der Kälte.� Wolfgang Palme

Pflanzzeit im Gemüsebeet
In vielen Hausgärten und Hochbeeten ist die Gemüse- 
ernte derzeit noch in vollem Gange.  

lk-gartentipp
Informationen der LK OÖ rund um´s Garteln.

Trotz Hitze ein positives Weinjahr
Zwar müssen auch die Winzer heuer Ernteeinbußen von etwa 
20 Prozent hinnehmen, gleichzeitig wird aber ein Top-Wein-
jahrgang erwartet. Das erläuterten v.l. LK OÖ-Präsident Franz 
Waldenberger, der OÖ Weinbau-Präsident Leo Gmeiner, 
Agrar-Landesrätin Michaela Langer-Weninger und Winzer Karl F. 
Velechovsky beim Ausblick auf das Weinjahr am Nussböckgut 
der Velechovskys in Leonding. Die Rebfläche beträgt in Oberös-
terreich aktuell 108 Hektar und wird von 40 Winzern betreut. Ein 
Vorteil für den oö. Weinbau waren heuer die meist gut wasser-
speichernden Böden im Land.� Land OÖ/Haag

Aufgrund der Dürre kämp-
fen viele tierhaltende Betriebe 
mit knappen Futterreserven. 
Oberösterreich reagiert mit ei-
nem Bündel an Maßnahmen: 
Die Politik schafft finanziellen 
Handlungsspielraum, der Ma-
schinenring organisiert Lösun-
gen vor Ort, Landwirtschafts-
kammer, Lagerhäuser und RWA 
bringen ihre fachlichen und 
logistischen Stärken ein. „Wir 
brauchen Lösungen, die inein-
andergreifen. Genau das gelingt 
in Oberösterreich“, betont Ag-
rar-Landesrätin Michaela Lan-
ger-Weninger. 

Neben dem von der Regie-
rung beschlossenen Dürrehilfs- 
paket  bringt der Maschinen-
ring Angebot und Nachfrage 
zusammen. Zusätzlich wur-
den die Grundfutterbörsen 
von Maschinenring, Landwirt-
schaftskammer und Bio Austria 
verstärkt aktiviert. Der Maschi-
nenring bündelt die Nachfrage 
aus den Regionen und schafft 
damit auch die Grundlage, um 

größere Futtermengen gezielt 
am Markt zu beschaffen. 

Wo regionale Mengen nicht 
ausreichen, braucht es zusätz-
liche Beschaffungswege. Hier 
bringen sich Lagerhäuser und 
RWA als leistungsfähiges Ag-
rarhandelsnetzwerk ein. Auf 
Basis des über den Maschinen-
ring erhobenen Bedarfs wurde 
die Suche nach Heu auf den 
europäischen Markt ausge-
weitet. Mit Erfolg: Seit einigen 
Tagen rollen 1.239 LKW-Zü-
ge mit Heuballen nach Öster-
reich, jeder fünfte LKW ist für 
oberösterreichische Betriebe 
bestimmt.

Jetzt ist es wichtig, geschä-
digte Grünlandbestände für die 
nächste Vegetationsperiode vor-
zubereiten. Landwirtschafts-
kammer und Maschinenring 
bündeln hier ihre Erfahrung in 
der Grünlandbewirtschaftung 
mit Grünlandfachtagen und Be-
ratung.

Land OÖ

Oberösterreich handelt bei Dürre: 
Netzwerk sichert Futterversorgung
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Landwirtschaftskammer OÖ

Neues Angebot von 
Landwirtschaftskammer, 
SVS und LFI.

Mit „Schule am Bauernhof“ 
sind viele landwirtschaftliche 
Betriebe seit Jahren lebendige 
Lernorte für Kinder. Nun er-
weitert ein neuer Schwerpunkt 
das Bildungsangebot: Unter 
dem Titel „Gemeinsam ge-
sund: Mensch – Tier – Umwelt“ 
wurde ein Programm entwi-
ckelt, das von der Sozialver-
sicherung der Selbständigen 
(SVS), dem Ländlichen Fortbil-
dungsinstitut (LFI) der LK OÖ 
und der Hochschule für Ag-
rar- und Umweltpädagogik ge-
meinsam getragen wird. Ziel ist 
es, Kindern und Jugendlichen 
Impulse zu geben, ihr Gesund-
heits-, Ernährungs- und Kon-
sumverhalten bewusst zu re-
flektieren. In OÖ wird das neue 
Angebot bereits von rund der 
Hälfte der 126 „Schule am Bau-
ernhof“-Betriebe umgesetzt.   

Allein im vergangenen 
Schuljahr nutzten über 150 
Gruppen mit mehr als 2.200 
Kindern und Jugendlichen das 
Angebot ‚Gemeinsam gesund: 

Mensch – Tier – Umwelt‘. Wie 
groß das Interesse an Schule 
am Bauernhof insgesamt ist, 
zeigten die Zahlen des Schul-
jahres 2025/26: In OÖ nahmen 
1.120 Gruppen mit über 18.000 
Kindern und Jugendlichen an 
„Schule am Bauernhof“ teil.

„Mit dem neuen Schwer-
punkt „Gemeinsam gesund: 
Mensch – Tier – Umwelt“ erle-
ben Kinder praxisnah, wie eng 
die Gesundheit von Menschen 
mit einer verantwortungsvol-
len Tierhaltung sowie dem 
sorgsamen Umgang mit Na-
tur und Ressourcen verbunden 
ist“, betont LK OÖ-Präsident 
Franz Waldenberger. 

Für den Obmann der Sozi-
alversicherung der Selbstän-
digen (SVS), Peter Lehner, ist 
vor allem ein Aspekt wichtig: 
Die „Screentime“ der 12-Jäh-
rigen beträgt durchschnittlich 
drei Stunden täglich. Parallel 
dazu nimmt die Zeit, die Kin-
der draußen verbringen, radi-
kal ab. „So geht der Bezug zur 
Natur zurück. ‚Gemeinsam ge-
sund: Mensch-Tier-Umwelt‘ 
fördert das Naturbewusstsein. 
Das Projekt ist damit ein wich-
tiger Baustein für die Gesund-
heitskompetenz der jungen 
Menschen“, sagt SVS-Obmann 
Peter Lehner und beschreibt 
die Initiative als „Naturerlebnis 
mit Wissensvermittlung“.

Eine Bäuerin, die diesen neu-
en Schwerpunkt auf ihrem Hof 
bereits anbietet, ist Tanja Gaß-
ner vom biologisch geführten 
Familienbetrieb „Oberfran-
kenberger“ aus Bad Kreuzen. 
„Wenn Kinder verstehen ler-
nen, wie Kreislaufwirtschaft 
funktioniert, dann wird aus 
Wissen echtes Verstehen“, ist 
Gaßner überzeugt. 

Buchungsanfragen für das 
nächste Schul-
jahr können un-
ter diesem QR-
Code auf der 
Homepage ge-
stellt werden: 

„Bei Schule am Bauernhof wird 
der Bauernhof zum Lernort“, erläu-
tern (v.r.) LK OÖ-Präsident Franz 
Waldenberger, Schule am Bauern-
hof-Anbieterin Tanja Gaßner und 
der Obmann der Sozialversicherung 
der Selbständigen (SVS) Peter Leh-
ner.   � SVS

Schule am Bauernhof: für 
eine gesunde Zukunft

Ob Melkroboter, automati-
sierte Fütterung oder satelli-
tengesteuerte Lenksysteme 
im Feldgemüsebau – moder-
ne Technik bringt viele Vor-
teile. Sie spart Arbeitskräfte, 
übernimmt körperlich an-
strengende Tätigkeiten und 
erleichtert den Arbeitsalltag. 
Gleichzeitig entstehen jedoch 
neue Abhängigkeiten und Ri-
siken. Partnerinnen und Part-
ner sowie Altbäuerinnen und 
Altbauern, die früher wichti-
ge Aufgaben am Betrieb über-
nahmen, können moderne 
Maschinen oft nicht mehr 
bedienen oder beispielsweise 
keinen Traktor mit den neu-
en Systemen fahren. Auch 
Nachbarn können im Notfall 
nicht mehr selbstverständlich 
einspringen. Diese Herausfor-
derungen werden häufig erst 
sichtbar, wenn eine zentra-
le Arbeitskraft ausfällt. Selbst 
wenn soziale Betriebshelfer 
die Technik bedienen könn-
ten, fehlen mitunter wichtige 
Zugangsdaten oder Kenntnis-
se über die Systeme. Um den 
Betrieb im Ernstfall hand-
lungsfähig zu halten, sollte 
eine Notfallmappe mit allen 
wichtigen Informationen, 
Passwörtern und Betriebsab-
läufen erstellt werden. Zu-
sätzliche Sicherheit bietet das 
Maschinenring-Angebot „Tier 
und Hof in guten Händen“, 
bei dem eine Agrar-Fachkraft 
regelmäßig am Betrieb mitar-
beitet und dadurch mit den 
Arbeitsabläufen vertraut ist. 
Vor Investitionen in neue 
Technologien sollten daher 
nicht nur die Vorteile, son-

dern auch die Auswirkungen 
auf die Vertretbarkeit und den 
Betriebsalltag sorgfältig be-
dacht werden.

Maria Mühlböck

Wenn Technik  
den Hof verändert
Moderne Technik am Bauernhof – Chance und 
Herausforderung zugleich.

Die Kehrseite der Technisierung�  
� Credits Gabriel Grassmayr

Beratungsstelle 
Lebensqualität 
Bauernhof
Montag bis Freitag von 8.30 
bis 12 Uhr

T 050 6902-1800

E lebensqualitaet@lk-ooe.at   

	X kostenlos   

	X vertraulich   

	X anonym 

BETRIEB &  
UNTERNEHMEN
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Landwirtschaftskammer OÖ

Am Sonntag, dem 20. Septem-
ber 2026, lädt die Landwirt-
schaftskammer OÖ gemein-
sam mit der OÖ Bäuerinnen-
organisation und der Linzer 
Dompfarre zum Landesernte-
dankfest in den Mariendom 
und auf den Domplatz in Linz 
ein. Das Fest steht ganz im Zei-
chen der Dankbarkeit für die 
Ernte, der Wertschätzung für 
die Arbeit der bäuerlichen Fa-
milien und der Begegnung zwi-
schen Landwirtschaft sowie 
Konsumentinnen und Konsu-
menten.

Der Festtag beginnt um 10 
Uhr mit einem feierlichen Ern-
tedankgottesdienst im Linzer 
Mariendom, zelebriert von Bi-
schof Manfred Scheuer. Bereits 
vor der Messe werden die kunst-
voll gestalteten Erntekronen 
aus den verschiedenen Regio-
nen Oberösterreichs gesegnet.

Anschließend gibt es einen 
feierlichen Einzug mit den 
Erntekronen in den Dom. Die 
Kronen sind Ausdruck regiona-
ler Tradition, handwerklichen 
Könnens und der engen Ver-
bundenheit mit der Landwirt-
schaft. 

„Erntedank bedeutet, für das 
dankbar zu sein, was trotz aller 
Herausforderungen gewachsen 
und gelungen ist. Das heuri-
ge Jahr hat unsere bäuerlichen 
Familien mit der anhaltenden 
Dürre vor enorme Schwierig-
keiten gestellt. Viele Betriebe 
mussten teils erhebliche Ern-
teeinbußen hinnehmen. Gera-
de in solchen Zeiten zeigt sich 
die Stärke der Landwirtschaft: 
Bäuerinnen und Bauern geben 
nicht auf, sondern arbeiten 
mit großem Einsatz weiter und 
tragen Verantwortung. Dank-
bar sind wir deshalb nicht nur 
für die Ernte, sondern auch 
für den Zusammenhalt in der 
Gesellschaft. Durch die Un-
terstützung, die nun durch 
die Entschädigungen der Ha-
gelversicherung und das Dür-
re-Hilfspaket der Bundesregie-
rung möglich werden, kön-
nen die größten Verluste abge-
federt werden und das bringt 
wichtige Entlastung.Unser Ziel 
bleibt, den bäuerlichen Famili-
en eine Zukunftsperspektive zu 
geben, damit die heimische Le-
bensmittelproduktion auch in 
schwierigen Jahren gesichert 
bleibt“, betont LK OÖ-Präsi-
dent Franz Waldenberger.

Genuss aus ganz 
Oberösterreich

Nach dem Gottesdienst ver-
wandelt sich der Domplatz von 
11.30 bis 15.00 Uhr in einen 
Treffpunkt für Genießerinnen 
und Genießer. Beim bäuerli-
chen Schmankerlmarkt prä-
sentieren Direktvermarkterin-
nen und Direktvermarkter aus 
verschiedenen Regionen Ober-
österreichs die Vielfalt heimi-
scher Lebensmittel.

Die Besucherinnen und Be-
sucher erwarten zahlreiche re-
gionale Spezialitäten, darun-
ter Bauernbrot, Mehlspeisen, 

Obst- und Gemüseprodukte, 
Honig, Tees, Moste, Säfte so-
wie weitere Köstlichkeiten aus 
bäuerlicher Produktion. Auch 
herzhafte Schmankerl und 
frisch zubereitete Speisen la-
den zum Verkosten und Genie-
ßen ein.

Die Seminarbäuerinnen aus 
Oberösterreich laden die Kin-
der zu einem aktiven Mitmach-
programm ein. Kinder können 
z.B. ihr eigenes Kräutersalz her-
stellen. D‘Saitn-Knopf Musi 
wird am Domplatz für festli-
che Stimmung sorgen und die 
Drischl-Drescher aus Herzogs-
dorf zeigen, wie früher das Ge-
treide gedroschen wurde. Die 
Volkstanzgruppe Micheldorf 
wird zeigen, wie lebendig die 
oberösterreichische Tanz-Tra-
dition ist. 

Landeserntedankfest 2026
Beim Landeserntedankfest am 20. September im Linzer Mariendom lädt Präsident Franz Waldenberger 
dazu ein „dankbar zu sein für das, was trotz aller Herausforderungen gewachsen ist“. 

Das Erntedankfest bringt die Wert-
schätzung für die bäuerliche Arbeit 
zum Ausdruck.� LK OÖ/Primeßnig

Betriebe am Schmankerlmarkt
	■ Feichti‘s Bauernspeck, Utzenaich 

	■ 95 Tage Weinbau, Fam. Eschlböck, Hörsching

	■ Geschmack im Glas, Fam. Wipplinger, St. Georgen b. Obernberg

	■ Backkunst - Brigitte Lauber, Weisskirchen

	■ Maisserhof, Fam. Jungmair, Ansfelden

	■ Martina Matzeneder, Meggenhofen

	■ Michael Purtauf, Schiedlberg

	■ Ranwallnerhof, Fam. Neudecker, Bad Hall

	■ Biohof Rudlstorfer, Baiernaz, Rainbach

	■ Christine Schober, Allerheiligen

	■ OÖ Seminarbäuerinnen - Kinderprogramm

	■ Bio-Eis Stadler, Putzleinsdorf

	■ Biohof Talhuber, Niederneukirchen

	■ Theresiengut, Linz 

	■ Biohof Thomabauer, Simon Humer, Prattsdorf

	■ Traunsee Fisch und Pasta, Gmunden

	■ ARGE Wildbret, Hofkirchen im Traunkreis

	■ Georg Laussermayr, Laussa

	■ Franziska Pühringer, St. Veit/Mühlkreis

	■ Biberhofer - Leo und Franziska Friesenecker, Windhaag

	■ Elisabeth Fröstl, Tragwein

	■ Regina Anna Aichinger, Saxen
Mehr als 20 bäuerliche Direktver-
markter werden ihre Spezialitäten 
anbieten.� LK OÖ/Primeßnig
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Simone Stiglbrunner

Die Rural Youth Europe (RYE), 
ein europäischer Dachverband 
für Jugendorganisationen, or-
ganisiert jährlich die European 
Rally, um Jugendliche in Eu-
ropa zu vernetzen, Weiterbil-
dungsmöglichkeiten anzubie-
ten und den interkulturellen 
Austausch zu fördern.

Von 15. bis 22. August durf-
ten die vier Putzleinsdorfer Ma-
ria Kehrer, Michael Kehrer, Jo-
hanna Kehrer und Magdalena 
Dikany in der Schweiz somit 
die österreichischen Landju-
gendlichen vertreten und sich 
gleichzeitig mit anderen jun-
gen Menschen aus 17 verschie-

denen Ländern und 20 unter-
schiedlichen Jugendorganisa-
tionen austauschen.

Im Zuge der European Rally 
setzten sich die teilnehmen-
den Jugendlichen intensiv mit 
dem Thema „Künstliche Intel-
ligenz & digitaler Wandel“ aus-
einander. Mittels interaktiver 
Workshops, Gruppenarbeiten 
und Diskussionen wurde un-
ter anderem erarbeitet, wel-
che Auswirkungen Künstliche 
Intelligenz (KI) auf die Gesell-
schaft hat und wie künstliche 
Intelligenz verantwortungsvoll 
eingesetzt werden kann, um 
den ländlichen Raum zu stär-
ken. Zusätzlich wurden beim 
Exkursionstag einige „Best 
Practice“-Betriebe besichtigt, 
um zu zeigen, wie innovativ KI 
eingesetzt werden kann. Ob er-

neuerbare Energien, Smart Far-
ming, autonome Technologien 
oder die Zukunft der Mobilität 
– jeder Besuch bot eine ande-
re Perspektive und praxisnahe 
Ideen. Neben dem fachlichen 
Input stand auch der kulturelle 
Austausch im Fokus. So stellten 
beispielsweise beim internati-
onalen Abend alle Teams ver-
schiedene kulinarische Spezi-
alitäten aus ihren Heimatlän-
dern vor. Ein Highlight für die 
Teilnehmenden war der Gast-
familientag, bei welchem sie 
einen Tag bei schweizerischen 
Gastfamilien verbringen durf-
ten und Einblicke in die Land-
wirtschaft, das Leben und die 
Region erhielten. 

LJ Putzleinsdorf vertrat die Landjugend in Europa
Mit ihrem Sieg beim Landjugend Bundesentscheid 4er-Cup im vergangenen Jahr qualifizierte sich die 
Landjugend Putzleinsdorf für die European Rally, die kürzlich in der Schweiz stattfand.

Eine einmalige Gelegenheit – Die 
Landjugend Putzleinsdorf vertritt 
Österreich bei der European Rally.
� Rural Youth Europe

Oberösterreichs Pflüger auf Erfolgskurs

Verena Dickinger

Sowohl beim Bundesent-
scheid in St. Valentin (NÖ) als 
auch beim Landesentscheid in 
Kremsmünster konnten zahl-
reiche Landjugendliche Spit-
zenplätze einfahren. Beim 
Bundesentscheid in St. Va-
lentin sorgte Stefan Steiner 
(LJ Kremsmünster/KI) für das 
Highlight aus oberösterreichi-
scher Sicht. Der erfahrene Pflü-
ger sicherte sich im „Beetpflug“ 
bereits seinen vierten Bundes-
sieg und damit das Ticket für 
die Weltmeisterschaft 2027 in 
Kenia. Gemeinsam mit Andreas 
Eder (LJ Handenberg/BR), der 
den dritten Platz erreichte, hol-
te Steiner zudem den Sieg in der 
Mannschaftswertung. Matthias 
Stiglhuber (LJ Thalheim/WL) 
komplettierte das starke Ergeb-
nis mit Rang fünf.

Auch im Drehpflügen über-
zeugten die Oberösterreicher: 
Alfred Weinbergmair (LJ Sip-
bachzell/WL) erreichte im 
„Drehpflug spezial“ den zwei-
ten Platz und wurde gleich-
zeitig als bester Newcomer 
ausgezeichnet. Gemeinsam 
mit Thomas Reisinger (LJ Gra-
mastetten/UU) holte er Rang 
zwei in der Mannschaftswer-
tung. Jonas Brandstätter (LJ Al-
berndorf/UU) gelang bei sei-
nem ersten Bundesentscheid 
im „Drehpflug standard“ eben-
falls der Sprung auf Platz zwei. 
Niklas Gadermayr (LJ Dorf an 
der Pram/SD) sicherte sich im 
Beetpflug den Titel als bester 
Newcomer.

Eine Woche später ging in 
Kremsmünster der Landesent-
scheid über die Bühne. In drei 
Kategorien kämpften 32 Pflü-
ger und eine Pflügerin um die 

Landessiege. Andreas Eder setz-
te sich im „Beetpflug“ durch. 
Im „Drehpflug spezial“ vertei-
digte Alfred Weinbergmair sei-
nen Titel und wird zum zwei-
ten Mal in Folge Landessieger. 
Alexander Hundstorfer (LJ Satt-
ledt/WL) holte den Landessieg 
im „Drehpflug standard“. Die 
Erfolge sind das Ergebnis inten-
siver Vorbereitung: Zahlreiche 

Trainingsstunden am Feld, Ar-
beiten in der Werkstatt und die 
genaue Abstimmung von Trak-
tor und Pflug gehören dazu. 

Für die LJ Kremsmünster gab 
es beim Landesentscheid noch 
einen weiteren Grund zum Fei-
ern: Die Ortsgruppe blickt auf 
ihr 75-jähriges Bestehen zurück 
und verband den Bewerb mit ei-
nem zweitägigen Jubiläumsfest.

Gerade Furchen, technisches Geschick und höchste Präzision: Die oberösterreichischen Pflüger haben in diesem 
Sommer einmal mehr ihr Können unter Beweis gestellt.

Oberösterreichs Pflüger erfolgreich auf Landes- und Bundesebene.�  
� Landjugend Oberösterreich  
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Eva Zaunmair

Beim Wertungstanzen der 
Landjugend Oberösterreich 
stellen die Volkstanzgruppen 
ihr Können auf dem Tanzbo-
den unter Beweis.

Anspruchsvolle 
Darbietungen 
erfordern Disziplin
Eine Fachjury bewertet die 
Tänzerinnen und Tänzer 

nach vorgegebenen Kriteri-
en. Faktoren wie Kleidung, 
Tanzhaltung, Ausdruck und 
Ausführung der Tanzschrit-
te werden streng beobach-
tet und bewertet. Die an-
spruchsvollen Darbietungen 
erfordern viel Disziplin und 
Teamgeist der Tänzerinnen 
und Tänzer.

Freude am Volkstanzen 
steht im Vordergrund

Als Lohn für die zahlreichen 
Tanzproben haben die Volks-
tanzgruppen die Chance 
prämiert zu werden. Neben 
diesen besonderen Leistun-
gen steht aber vor allem die 
Freude am Tanzen im Vorder-
grund. Daher freuen sich die 
Tänzerinnen und Tänzer auf 
zahlreiche Interessierte und 
Fans, die sie bei ihrer Auffüh-
rung in der ARENA Bad Zell 
unterstützen.

Oberösterreichisches 
Wertungstanzen 2026
Am 19. September wird das Fest der Volkskul-
tur in Bad Zell Treffpunkt für Volkstänzerinnen 
und Volkstänzer aus ganz Oberösterreich.

Teamgeist und Disziplin beim Wer-
tungstanzen.� Landjugend Oberösterreich

Neuer Direktor für  
Forstfachschule Traunkirchen
Mit dem Start des neuen Schul-
jahres übernimmt Christoph 
Hahn die Leitung der Forst-
fachschule des Bundes in 
Traunkirchen. Hahn ist bereits 
seit mehreren Jahren als Lehrer 
an der Schule tätig und kennt 
die Ausbildung und den Schul-
betrieb daher aus erster Hand. 
In dieser Einrichtung wer-
den junge Menschen in einer 
zweijährigen Ausbildung pra-
xisnah für die Arbeit in Wald 
und Forst ausgebildet. Abge-
schlossen wird mit dem Be-
rufstitel Forstwirtin bzw. Forst-
wirt. Darüber hinaus erwerben 
die Schülerinnen und Schüler 
zahlreiche Qualifikationen, 

unter anderem als Forstfachar-
beiter und Wildbachaufseher 
sowie Berechtigungen im Be-
reich Jagd, Fischerei und Ma-
schinenführung.

BMLUK

Dekretübergabe von Bundesmi-
nister Norbert Totschnig an Direk-
tor DI Dr. Christoph Hahn� BMLUK

Bei strahlendem Wetter 
und beeindruckendem 
Bergpanorama feierte die 
Landjugend Oberösterreich 
am 6. September  beim 
Bergevent auf der Höss.

Eva Zaunmair

Zahlreiche aktive und ehema-
lige Mitglieder sowie Famili-
en und Freunde kamen auf die 
Höss in Hinterstoder, um ge-
meinsam einen großartigen 
Tag zu verbringen und auf 75 
Jahre Landjugendgeschichte 
zurückzublicken. Bereits am 
Vormittag herrschte reges Trei-
ben. Um 9 Uhr brachten die 
ersten Gondeln die Gäste auf 
die Höss. Es folgte um 10.30 
Uhr die feierliche Bergmesse 
am Schafkogelsee. Musikalisch 
umrahmt wurde diese vom 
eigens zusammengestellten 
Landjugend-Chor. Im Zuge der 
Bergmesse wurde auch der Ge-
denkstein, der in Erinnerung 
an bereits verstorbene Landju-
gend-Mitglieder gestaltet wur-
de, geweiht. Anschließend er-
kundeten die Besucherinnen 
und Besucher bei Spaziergän-
gen und Wanderungen die 
Bergwelt der Höss. Ein Jubilä-
umspfad gab dabei Einblicke in 
die Geschichte und Entwick-
lung der Landjugend Oberös-
terreich.

Auch auf den Hütten und auf 
der Hauptbühne wurde den 

ganzen Tag über gefeiert und 
für vielfältige Unterhaltung ge-
sorgt. Traditionelle Volksmu-
sik und schwungvolle Tanzein-
lagen sorgten für beste Stim-
mung. Mit dabei waren die 
Volkstanzgruppe Lo-Rei-Lau, 
die Guad Drauf Plattler, die 
WagnradlMusi, die Leonstei-
ner Tanzlmusi und die Sunn-
bengmusi.

Für die jüngsten Gäste gab es 
zahlreiche Spielmöglichkeiten. 
Go-Karts, Riesen-Vier-Gewinnt, 
und weitere Stationen sorgten 
für Spaß und Unterhaltung. 
Unter anderem wurde auch der 
Kinderstationsbetrieb des auf-
ZAQ-Projekts „Landjugend - se-
hen, hören, entdecken“ umge-
setzt. Dabei wurde den jüngs-
ten Besuchern auf spielerische 
Art und Weise gezeigt, was die 
Landjugend macht.

Gemeinsam  
75 Jahre gefeiert

Das Bergevent zeigte ein-
drucksvoll, wofür die Land-
jugend Oberösterreich seit 75 
Jahren steht: Zusammenhalt, 
gelebte Tradition, Engagement 
und Freude an der Gemein-
schaft. Gemeinsam mit zahl-
reichen Wegbegleiterinnen 
und Wegbegleitern wurde das 
Jubiläum gebührend gefeiert 
und ein weiterer besonderer 
Moment in der Geschichte der 
Landjugend geschaffen.

Landjugend feiert  
75-jähriges Jubiläum

LK-Präsident Franz Waldenberger (r.) und Landtagsabgeordnete Doris Stau-
dinger  (2. v. l.) gratulierten der Landjugend-Landesleitung Rita Aigner und 
David Schasching zum Jubiläum.� Landjugend OÖ
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Die Meisterinnen- und Meisterausbildung ebnet den Weg in eine sichere 
betriebliche Zukunft.� AdobeStock/Dusan Kostic

Die landwirtschaftliche 
Meisterausbildung 
unterstützt Bäuerinnen 
und Bauern dabei, ihren 
Betrieb fit für die Zukunft 
zu machen.

Moritz Gstöttner

Im Rahmen der Ausbildung 
werden die persönliche und 
betriebliche Situation analy-
siert sowie konkrete Ziele und 
Umsetzungspläne erarbeitet. 
Gleichzeitig werden fachliche 
und persönliche Kompetenzen 

gestärkt, um auf neue Techno-
logien und Marktveränderun-
gen reagieren und Chancen für 
den eigenen Betrieb nutzen zu 
können.

Im Herbst 2026 ist der Start 
der Meisterausbildung „Land-
wirtschaft „in den Regionen 
Eferding/Grieskirchen/Wels, 
Rohrbach, Freistadt/Perg und 
Gmunden/Vöcklabruck ge-
plant. In Kirchdorf/Steyr wird 
die Ausbildung im Bereich 
„Ländliches Betriebs- und 
Haushaltsmanagement“ ange-
boten.

Meisterausbildung: Den eigenen  
Betrieb erfolgreich weiterentwickeln

Informationsveranstaltungen
Jetzt zur Online-Informationsveranstaltung anmelden!

23. September 2026, 19.30 bis 21 Uhr, online via Zoom

Anmelden beim Ländlichen Fortbildungsinstitut der Landwirtschafts-
kammer Oberösterreich T. 050 6902-1500, info@lfi-ooe.at, ooe.lfi.at/
nr/0049

Mit Unterstützung von Bund, Land und Europäischer Union

LAND 
OBERÖSTERREICH

BILDUNG – WEITBLICK – LEBENSQUALITÄT

Kursanmeldung: per Telefon oder E-Mail: info@lfi-ooe.at 
im LFI-Kundenservice, T. 050 6902-1500

Persönlichkeit & 
Kreativität

Zöger binden: ein altes Kön-
nen kehrt zurück (0539)
Drahtkörbe selber flechten

	X Schlüßlberg,  
Betrieb Maria Anzengruber:  
3. Oktober, 9 Uhr

Forst- und  
Holzwirtschaft
Waldarbeit in der Praxis - Auf-
baukurs Fälltechnik Schwach-
holz (4331)

	X ABZ Waizenkirchen:  
3. Oktober, 8 Uhr

Tierhaltung

TGD Ausbildung Arzneimittel- 
anwender:in – Schwerpunkt 
Schwein (7414):
Berechtigungskurs zur Anwen-
dung von Arzneimitteln

	X LK Eferding Grieskirchen Wels: 
29. September, 9 Uhr

TGD Ausbildung Arzneimittel- 
anwender:in – Schwerpunkt 
Farmwild  (7417):
Berechtigungskurs zur Anwen-
dung von Arzneimitteln inklusive 
Immobilisierung

	X abz Lambach:  
25. September, 13 Uhr

Einführung in die bäuerliche 
Pferdearbeit (7838):

	X Oftering, Hödlgut:  
25. September, 9 Uhr

Zertifikatslehrgang Zeitgemä-
ßer Einsatz von Arbeitspferden 
(7860):

	X Oftering, Hödlgut: 2. Oktober, 
9 Uhr

Umwelt und  
Biolandbau
Bio-Ackerbau: Verwertung 
von Luzerne in der Fruchtfolge 
(8119):

	X Hofkirchen, Kleekraft GmbH:  
24. September, 13 Uhr

Low Stress Stockmanship 
(8476):
Stressarmes Arbeiten mit Rin-
dern

	X Forsthaus Windhaag bei Perg: 
4. Oktober, 9 Uhr

Informationsveranstaltung 
Zertifikatslehrgang Kräuterpä-
dagogik (8500):

	X Online, 21. September, 19 Uhr

Zertifikatslehrgang Kräuterpä-
dagogik (8506):

	X Mehrere Kursorte in Oberöster-
reich: 2. Oktober, 9 Uhr

Bildungsprogramm 
2026/2027

Online im neuen Bildungspro-
gramm den passenden Kurs 
aussuchen oder das gedruckte 
Programmheft zusenden las-
sen unter: ooe.lfi.at/programm

Wind: km/h Regen: %

7-Tage-Wetter auf einen Klick 

ooe.lko.at
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Alle 
Informationen 
zur Trockenheit 
gebündelt
Umfassende Informationen 
zur Trockenheit, Fachbeiträge, 
Unterstützungsangebote und 
Links zu den Futtermittelplatt-
formen bietet die Landwirt-
schaftskammer Österreich auf 
ihrer Webseite an. Darüber 
hinaus sind dort die auf-
gezeichneten LK-Webinare, 
Podcasts sowie die neue 
LK-Broschüre „Futterknappheit meis-
tern“ abrufbar. Diese bietet praxisnahe Beispielrationen für eine 
leistungs- und wiederkäuergerechte Fütterung – auch unter schwierigen 
Bedingungen, wie beispielsweise der anhaltenden Dürre. 
Die Service- und Informationsangebote werden laufend 
erweitert. 
Alle Infos unter: www.lko.at/trockenheit2026

Johannes Schmidt 
LK Österreich

Durch die Dürre fehlt der-
zeit Grundfutter oder es weist 
teilweise eine deutlich ver-
minderte Qualität (insbeson-
dere Maissilage) auf. Um den-
noch eine bedarfsgerechte Ver-
sorgung der Tiere mit Energie, 
Eiweiß, Mineralstoffen und 

sonstigen fütterungsrelevan-
ten Faktoren sicherzustellen, 
sind vielerorts Anpassungen 
der Fütterungsstrategie not-
wendig. 

Expertinnen und Experten 
der Landwirtschaftskammern 
haben deshalb praxisnahe Bei-
spielrationen erarbeitet, die 
trotz schwieriger Rahmenbe-
dingungen eine leistungs- und 
wiederkäuergerechte Fütte-

Stroh kann bei Futterknappheit als Reserve eingesetzt werden und sorgt 
zugleich für die nötige Struktur in der Ration. Foto: AdobeStock/Franco Nadalin

So bleiben  
Rationen im 
Gleichgewicht
Die anhaltende Dürre verschärft vielerorts die Futter-
knappheit. Die Broschüre „Futterknappheit meistern“ 
der Landwirtschaftskammern bietet praxisnahe Beispiel-
rationen für eine leistungs- und wiederkäuergerechte 
Fütterung – auch unter schwierigen Bedingungen.

rung ermöglichen und sich in 
der betrieblichen Praxis rasch 
umsetzen lassen. Diese sind in 
der Broschüre „Futterknapp-
heit meistern“ zusammen-
gefasst, die kostenlos auf der 
Webseite der Landwirtschafts-
kammer Österreich (www.lko.
at/trockenheit2026) herunter-
geladen werden kann. 

Stroh als Reserve 
gezielt einsetzen

Eine in der Broschüre be-
handelte Maßnahme ist die 
Strohfütterung. Stroh kann 
oftmals in größeren Men-
gen am eigenen Betrieb er-
zeugt oder regional zugekauft 
werden und stellt damit eine 
wichtige Reserve in der Futter-
versorgung dar. 

Weniger Nährstoffe, 
mehr Struktur

Zwar weist Stroh im Ver-
gleich zu hochwertigem 
Grundfutter einen deutlich 
geringeren Nährstoffgehalt 
auf; dieser Nachteil kann je-
doch durch eine gezielte Er-
gänzung der Ration ausge-
glichen werden. Gleichzeitig 
bietet der hohe Strukturgehalt 
von Stroh wesentliche Vortei-
le für die Pansenfunktion und 
die Wiederkäuergerechtheit 
der Fütterung. Dadurch kön-

nen Nährstoffdefizite über an-
dere Futtermittel kompensiert 
werden, ohne die notwendige 
Strukturversorgung der Tie-
re zu vernachlässigen. Richtig 
eingesetzt, leistet Stroh somit 
einen wichtigen Beitrag zur 
Stabilisierung von Rationen in 
Jahren mit Futtermangel.

Futtermittelqualität 
entscheidend

Die lange andauernde Tro-
ckenheit hat vielerorts zu 
deutlichen Qualitäts- und Er-
tragseinbußen bei Grünland 
und Silomais geführt. Vor al-
lem Maisbestände weisen häu-
fig eine schwache oder unvoll-
ständige Kolbenbildung auf, 
wodurch Energiegehalt und 
Futterwert sinken. 

Für eine sichere und bedarfs-
gerechte Rationsgestaltung ist 
eine Futteruntersuchung be-
sonders empfehlenswert. Ne-
ben der Weender Analyse soll-
ten auch Mineralstoffe und 
Spurenelemente bestimmt 
werden, um die tatsächliche 
Futterqualität exakt beurtei-
len zu können. Empfohlen 
wird etwa die Analyse im Fut-
termittellabor Rosenau der LK 
Niederösterreich.

Weitere Infos zum Futtermittel­
labor und den Analysen unter 
www.futtermittellabor.at
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Aufgrund der enormen Schä-
den durch Trockenheit und Hit-
ze hat die Bundesregierung am 
21. August – trotz schwieriger 
budgetärer Ausgangslage – ein 
Dürre-Hilfspaket im Umfang 
von 240 Mio. Euro beschlos-
sen. Gegenfinanziert wird dies  
insbesondere durch eine be-
fristete Reduktion der Hebesät-
ze in der Sozialversicherung bis 
2031. Das Paket setzt sich im 
Wesentlichen aus folgenden 
vier Maßnahmen zusammen:

1
Entlastung bei den  
Sozialversicherungs- 
beiträgen

Im vierten Quartal 2026 
werden zwei Monatsbei-
träge in der Sozialversiche-
rung erlassen. Dafür wurden  

140 Mio. € ausverhandelt. Da-
durch bleibt zusätzliche Li-
quidität unmittelbar auf den 
betroffenen Betrieben. Um-
gesetzt wird dies bei der Vor-
schreibung des vierten Quar-
tals 2026, im Jänner 2027. Das 
heißt, es wird im Jänner 2027 
nur 1/3 einer Quartalszahlung 
vorgeschrieben. Diese Maß-
nahme stellt einen vollständi-
gen Entfall von zwei Monats-
beiträgen dar, der für die Ver-
sicherten keinen Nachteil bei 
späteren Pensionsleistungen 
haben wird. Das heißt, die An-
rechnungen am Pensionskon-
to werden so vorgenommen, 
als wären die Beiträge vom 
Versicherten bezahlt worden. 
Auch die gesetzlichen Ände-
rungen hinsichtlich des Bei-

tragssatzes werden wie bereits 
beschlossen unverändert um-
gesetzt.

 

2
Zinsenzuschuss für  
Betriebsmittelkredite
Gedacht sind diese 

Zuschüsse für den notwen-
digen Ankauf von Futtermit-
teln, Saatgut, Düngemitteln 
und weiteren Betriebsmitteln. 
Bund und Länder stellen ins-
gesamt 25 Mio. Euro für Zins-
zuschüsse zur Verfügung. Da-
durch kann ein Kreditvolu-
men von bis zu 300 Mio. Euro 
mobilisiert werden. Einzelne 
Details zu den Rahmenbedin-
gungen sowie zur Abwicklung 
sind noch endgültig zu klären. 
Die Abwicklung erfolgt als ag-
rarische De-minimis-Beihilfe – 

daher sind keine langwieri-
gen Genehmigungsprozes-
se auf EU-Ebene erforderlich. 
Die Zinsstützung wird direkt 
mit den Banken abgerechnet 
(ähnlich wie bei Agrarinvesti-
tionskrediten), das heißt, dass 
dem Kreditnehmer/der Kredit-
nehmerin seitens der Bank nur 
der nicht gestützte Zinsanteil 
verrechnet wird. Es wird emp-
fohlen, wenn möglich mit dem 
Abschluss von Kreditverträgen 
bis zum endgültigen Vorliegen 
aller Details zuzuwarten. 

3
Zusätzliche Raten- 
stundungen bei Agrar- 
investitionskrediten

Bei bestehenden AIK ist eine 
Stundung von max. zwei Til-
gungsraten (mit oder ohne 
Laufzeitverlängerung) jeder-
zeit möglich. Zusätzlich wird 
das BMLUK in einem Erlass 
eine weitere außerordentliche 
Stundung von zwei Tilgungsra-
ten ermöglichen. Betriebe sol-
len dadurch mehr zeitlichen 
Spielraum bei bestehenden 
Rückzahlungsverpflichtungen 
erhalten. Hilfestellung dazu er-
folgt über die Bezirksbauern-
kammern. Für diesen Bereich 
sind 25 Mio. Euro (von Bund 
und Ländern) vorgesehen. 

4 Erhöhung des Prämien-
zuschusses in der Hagel-
versicherung 2027

Mit dem Ziel, die Durchver-
sicherungsraten in der Dür-

Dürrehilfe: Vier  
zentrale Maßnahmen 
für rasche Entlastung
Mit einem 240-Millionen-Euro-Hilfspaket federt die Bundesregierung 
historische Trockenschäden in der Landwirtschaft ab und verankert 
zugleich das Ziel der Klimaneutralität 2040 gesetzlich.

Wochen ohne Niederschläge und extreme Hitze ließen die Wiesen und Felder österreichweit in einem noch nie 
dagewesenen Ausmaß vertrocknen. � Fotos: dür

In den vergangenen Wochen hieß es warten und bangen auf die nächsten Niederschläge. Die Bundes-
regierung setzte zentrale Maßnahmen zur Unterstützung der dürregeplagten Landwirte um. 
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Das Dürrehilfspaket und 
insbesondere die mit dem Fi-
nanzministerium ausverhan-
delte Finanzierungsvariante 
sorgten nach dem Beschluss 
der Bundesregierung auf par-
teipolitischer Ebene für hefti-
ge Diskussionen – die in den 
Augen von LKÖ-Präsident 
Josef Moosbrugger „teilwei-
se faktenbefreit“ waren. „Vor 
allem geht es immer wieder 
um die Frage, ob sich die Bäu-
erinnen und Bauern das Pa-
ket selbst bezahlen. Zusam-
menfassend: Nein, das tun 
sie nicht, es handelt sich ganz 
klar um Bundes- und nicht 
um Bauerngelder“, stellt 
Moosbrugger klar. 

Staat unterstützt die 
soziale Absicherung

Grundsätzlich ist festzu-
stellen, dass die bäuerlichen 
Beiträge zur Sozialversiche-
rung nicht ausreichen, um 
eine ausgeglichene SV-Geba-
rung zu erreichen. Der Staat 
ist aber daran interessiert, 
dass den Bäuerinnen und 
Bauern  – auch im Sinne ih-
rer Unverzichtbarkeit für ganz 
Österreich – eine mit anderen 
Berufsgruppen vergleichbare 
soziale Absicherung ermög-
licht wird. Zur Gesamtfinan-
zierung von Kranken- und 
Pensionsversicherung (KV, 
PV) sind Bundeszuschüsse 
notwendig. „Da jedes Jahr 
ein anderer Aufwand für die 
Krankenversicherung nötig 
ist, bilden Eigenbeiträge und 
Bundeszuschuss auf Basis ei-
nes Zuschuss-Schlüssels die 
Finanzierungsgrundlage“, er-
läutert Moosbrugger. 

Für den Fall, dass der Auf-
wand für die SV-Leistungen 
geringer ausfällt als die zur 
Verfügung stehenden Gel-

der, werden die in einem Jahr 
nicht verwendeten Gelder ei-
ner Rücklage zugeführt. „Die-
se Mittel dürfen nur für den 
laufenden Betrieb, wenn zu 
wenig Geld zur Ausfinanzie-
rung der Leistungen vorhan-
den ist, verwendet werden, 
aber nicht zur Senkung der 
Eigenbeiträge der Landwirtin-
nen und Landwirte“, so der 
LKÖ-Präsident. 

Um nun den dürregeschä-
digten Bäuerinnen und Bau-
ern rasch helfen zu können, 
wurde ausverhandelt, dass 
mit 140 Mio. Euro an Bundes-
mitteln zwei Monats-Eigen-
beiträge der Bauern – UV, KV, 
PV – übernommen werden. 
Der Bund ersetzt also die zwei 
SV-Monatsbeiträge, die so-
mit den Landwirten erlassen 
werden. „Damit ändert sich 
in der bewährten Systematik 
nichts, es kann aber trotzdem 
rasch geholfen werden“, er-
klärt Moosbrugger.

Kein Schaden für 
Bundesbudget oder SV

Um die Budgetausgegli-
chenheit nicht zu gefährden, 
hat der Finanzminister im Ge-
genzug gefordert, Bundeszu-
schüsse zur SV vorübergehend 
über fünf Jahre zu reduzieren, 
um damit das Gesamtpaket 
über 240 Mio. Euro stemmen 
zu können. „Die Mittel sol-
len dort verwendet werden 
können, wo sie rasch und am 
dringendsten gebraucht wer-
den“, betont der LKÖ-Präsi-
dent. Und weiter: „Aufgrund 
der prognostizierten Entwick-
lung der Versichertenstruk-
tur ist jedoch eine Änderung 
der Gesamtsystematik nicht 
sinnvoll. Die Gelder kommen 
nach Ablauf des Pakets wieder 
in ursprünglicher Höhe der 
bäuerlichen Sozialversiche-
rung zugute.“ 

Das Geldvolumen für das 
Gesamtpaket kommt so-
mit – über fünf Jahre verteilt – 
von Bundeszuschüssen, die 
derzeit nicht zwingend für die 
laufende Gebarung der Sozial-
versicherung gebraucht wer-
den und nun vorübergehend 
reduziert werden. „Damit ist 
klargestellt: Das ist kein Bau-
erngeld, sondern es wird der 
Bundeszuschuss vorüberge-
hend für fünf Jahre um je-
weils 50 Mio. Euro reduziert“, 
so Moosbrugger. 

„Das Bundesgeld zur Fi-
nanzierung des Dürrepakets 
wird so eingesetzt, dass so-
wohl Bundesbudget als auch 
Sozialversicherung stabil und 
zukunftsfit bleiben und den 
bäuerlichen Familien in ei-
ner Krisensituation trotzdem 
rasch und effizient gehol-
fen ist“, fasst LKÖ-Präsident 
Moosbrugger abschließend 
zusammen.

Bundes- statt Bauerngelder 
für unbürokratische Hilfe
LKÖ-Präsident Josef Moosbrugger tritt „Fake News“ entgegen.

reversicherung in der Öster-
reichischen Hagelversiche-
rung zu steigern, wird eine 
einmalige Anhebung des öf-
fentlichen Prämienzuschus-
ses 2027 um 10 % auf 65 % ge-
währt. Auch bei Neueintrit-
ten in diesem Jahr kommt 
es zu Prämienzuschüssen.  
Insgesamt stehen dafür  
50 Mio. Euro, finanziert durch 
Bund und Länder, zur Verfü-
gung. 

Klimagesetz und 
Erleichterungen 

Über die unmittelbaren Ent-
lastungsmaßnahmen hinaus 
hat sich die Bundesregierung 
im Rahmen des Dürrepakets 
darauf verständigt, zentrale 
umwelt- und klimapolitische 
Vorhaben voranzutreiben. Das 
Klimagesetz, eine Novelle zur 
Beschleunigung von Umwelt-
verträglichkeitsprüfungen und 
das Carbon-Capture-and-Sto-
rage-Gesetz (Kohlenstoffab-
scheidung und -speicherung) 
werden zeitnah in Begutach-
tung geschickt. Beim Boden-
schutz wird zudem bis Ende 
2026 ein Zielpfad mit Maßnah-
men für die Erreichung des 2,5- 
Hektar-Ziels erarbeitet.

Bereits im Vorfeld wurden 
zudem bürokratische Erleich-
terungen bei der Abwicklung 
von Fördermaßnahmen im 
Agrarumweltprogramm um-
gesetzt.

In den vergangenen Wochen hieß es warten und bangen auf die nächsten Niederschläge. Die Bundes-
regierung setzte zentrale Maßnahmen zur Unterstützung der dürregeplagten Landwirte um. 

Bei den Mitteln 
für die Dürrehilfe 
handelt es sich 
ganz klar um 
Bundes- und 
nicht um 
Bauerngelder. 

Josef Moosbrugger
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Wir bitten um Beachtung 
der Teilbeilage  

Lagerhaus Eferding-OÖ. Mitte 
sowie der Eigengesamtbeilage 

OÖ. Gärtner/Landwirtschaftskammer OÖ

MASCHINEN

Kaufe: Gebrauchte Allrad Traktoren 
(viele Betriebsstunden), Rundballen-
pressen, Schwader, Pflüge, Miststreuer, 
Mähwerke, Vakuumfässer  
0690/10098868

Bauer Vakuumfaß V81  Bj.22,  
Bereifung 710/50-26.5, Bomech 
Schleppschuhverteiler 10,5m  
0664/1621252 

KRPAN Forstseilwinden: Preiswertes 
Sondermodell Greenline GL 550, GL 
650 u. GL 850 auf Lager, Firma Wohl-
muth KG , 4772 Lambrechten  
07751/8512 www.gruenlandprofi.at

Fendt 313 Profi Setting 2, Bj. 2023,  
PS 132,  Betrsd. 900, mit Frontlader, 
FH, FZ, Klima, DL   
0664/1621252 

Turboladerreperatur für alle Turbos  
LKW, PKW, Traktor, Bagger auch 
Tausch und Neulader Turbospeed 
4641 Steinhaus,  
0664/4184696

Kuhn Säkombination Kreiselegge  
HRB 303D mit Zahnpackerwalze, 
Aufbausämaschine Sitera 330-24E 
Schleppschar mit Andruckrollen  
0664/1621252 

PANEX AGM Mulcher, Bodenfräsen u. 
Sichelmulcher  
07751/8512 www.gruenlandprofi.at

Fendt 716 Vario Bj.2002 PS175, FH, 
Klima, DL   
0664/1621252 

Claas Dominator 68, 2250 Betriebs-
stunden, 3m Schneidwerk, Kabine, 
Häcksler, sehr guter Zustand  
0650/3534102

Fendt 718 Vario Profi Bj.016, Betrsd. 
6600, PS 188, FH, FZ, DL, Klima  
0664/1621252 

TIERE

Suche Mastplätze für Kühe im Raum 
Innviertel und  verkaufe Einsteller Kälber  
0664/2426278, 0664/1022299,  
Fa. Widlroither - Salzburg

KAUFE und VERKAUFE NUTZ- u. 
SCHLACHTVIEH, Einsteller m. + w. 
Stierkälber, und Zuchten, Pferde,  
Barzahlung ab Hof, zahle über Börsen- 
preis   
0664/4848976

Mehr Tiergesundheit mit Pflanzen- 
extrakten Bekämpfung von Durch- 
fällen und Kokzidose bei Kälbern,  
Hühnern und Schweinen,  
Fa. Boden&Pflanze OG,  
www.boden-pflanze.com  
0650/9118882

Verkaufe hochträchtige Kühe und 
Kalbinnen, gealpt, Abstammung,  
sowie Einsteller männlich/weiblich, 
BVD-frei,  
Kaufe Schlachtrinder, Fa. Geistberger  
0676/5393295

Mehr Tiergesundheit mit Pflanzen- 
extrakten HYDRO: Rasche Energie bei 
Kälberdurchfall! Jetzt in AKTION: 4kg 
+2kg gratis! Fa. Boden&Pflanze OG, 
www.boden-pflanze.com  
0650/9118882

Geflügel (Bio/Konventionell): Jung- 
hennen, Mastküken, Puten, Enten, 
Gänse liefert Geflügelhof Spernbauer: 
0650/8083230  
Verkaufstellen:  
Kleinzell 07282/5259 
Schenkenfelden 07948/212

NEU:B&P-STALLOFIT- MEHR HYGIENE  
IM STALL Für bestes Stallklima und  
geringen Strohverbrauch in der Liege- 
box. EINFÜHRUNGSPREIS!  
Fa. Boden&Pflanze  
0650/9118882  
www.boden-pflanze.com

Verkaufe Haflingerhengst, 2-jährig, 
moderner Reittyp, keine Hengstmanie-
ren, brav im Umgang, Pferdepass,  
Papiere, Preis: 1.000 Euro  
0660/5546171

Versteigerung Noriker & Haflinger 
Fohlen und Pferde,  
Freitag, 11. September, 12 Uhr 00, 
Auftrieb 10 Uhr 00, Versteigerungs-
halle FIH, 4910 Ried i. I. Messege- 
lände, Vorinfo und eventuelle  
Änderungen:  
www.zuchtverband-stadlpaura.at

Zinsenfrei bis Mastende liefern wir 
konventionelle als auch BIO, schöne 
Fresser, weiblich und männlich (auch 
Ochsen), entwöhnt und Schutz- 
geimpft   
0664/2441852 Fa. Schalk-Nutztiere, 
Sofortzahlung selbstverständlich 
auch möglich!

Bio Legehennen 14. Legemonat,  
weiße Sandy, Abholung 21.09.2026, 
17:00 bis 19:00 Uhr, pro Stk. 4 Euro, 
Biohof Tragler, 4643 Pettenbach  
0650/8140374
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Gebäudemanager:in
Immobilienmanagement mit Verantwortung
Linz, 40 Stunden

Gemeinsam mit einer Kollegin gestalten Sie
die Zukunft der Gebäude und Liegenschaften
der LK OÖ.

Sie koordinieren die Verwaltung, Weiter-
entwicklung und Optimierung des
Immobilienbestands.

Bewerbungen bitte Online:

www.bauernfeind.at

PP-MEGA-Rohr
Abflussrohr

Entwässerungsrohr
PP-MEGA-Drän

07277/2598

Stroh-Pellets auf Lager 1 kg Pellets 
saugt bis zu 4 l Wasser, zur Fütterung 
als Rohfaser geeignet, Lose oder im 
BigBag, Ø 16 mm, nahezu staub- und 
keimfrei, Direkt vom Erzeuger  
+437242/51295 WhatsApp: 
+43678/6804848  
office@steinwendner.at 
www.steinwendner.at

VORRÄTE

Firma Eibl, kaufe und verkaufe Heu 
und Stroh  
0676/3227580 

Suche Heurundballen zur Selbstab-
holung im Raum Oberösterreich, Min-
destmenge 25 Stk., Preis nach Verein-
barung, Barzahlung bei Abholung  
0650/7644436 

Kaufe Heu, Grummet und Silage Bal-
len, Selbstabholung und Barzahlung  
0664/9503749 

Verkaufe Heu und Stroh, nur Spezial-
ware, LKW-Zustellung 
0664/4842930 

Verkaufe Silomais-Ballen, hoher  
Kolbenanteil  
0664/4842930

Verkaufe schönes Stroh, Heu in  
Großballen u. auch Maisballen,  
in guter Qualität 
0049/171/2720683 

REALITÄTEN

Hofnachfolger gesucht? Junges Paar 
sucht Sacherl/Bauernhaus in Wels-
Land zur Weiterführung, auch ohne 
aktive Landwirtschaft (gern renovie-
rungsbedürftig)  
0660/4917709

SUCHE PACHTFLÄCHEN im Großraum 
ST. FLORIAN, NIEDERNEUKIRCHEN, 
HOFKIRCHEN und HARGELSBERG, 
Nachhaltige und umsichtige Bewirt-
schaftung  
0699/10621492

Hof gesucht für soziale Landwirt-
schaft mit Arbeitspferden ab 5 ha, 
Quelle, Wald, ebene Flächen  
00491772258707

Acker-, Grünland, Wald, Bauernsacherl, 
Landwirtschaften dringend gesucht, 
AWZ: Agrarimmobilien.at  
0664/8984000

Suche netten Mieter/Mieterin für 
kleine Wohnung mit einen Einstellplatz 
für Tiere  
0664/3557343

Kaufe Bauernhof in arrondierter Allein-
lage, Bin diskreter Barzahler, mit land-
wirtschaftlicher Ausbildung und Be-
rufserfahrung, Nur private Angebote  
0664/8982434 

Suche Hofnachfolger mit Ausbil-
dung und Praxis für größere Land- und 
Forstwirtschaft, Oberösterreich-Mitte,  
Zuschriften unter Chiffre-Nr. 2301, per 
Mail: kleinanzeigen@lk-ooe.at oder an 
Redaktion ,,Der Bauer“, Auf der Gugl 3, 
4021 Linz

AWZ Immobilien: VERKAUF: REGAU:  
6 ha Mischwald 0664/99926554, 
Bez. MELK: Gewerbebetrieb Biomasse- 
Brennstofferzeugung 0664/5674099, 
Bez. SCHÄRDING: Fischzuchtanlage 
0664/4831753, Bez. WEIZ: Selbstver-
sorgerhof, 17 ha  
0664/1787895 
AWZ: Agrarimmobilien.at

Landwirtschaftliche Liegenschaft (Bau-
ernhof/Hube) für Österreichheimkeh-
rer bis 30 ha dringend zu kaufen ge-
sucht! info@nova-realitaeten.at  
0664/3820560

AWZ Immobilien: VERKAUF: NÄHE 
GRAZ: Reitsportanlage, 2,5 ha 
0664/99547172, Bez. RIED: 2,5 ha 
Acker 0664/93334959, MONDSEE: 
5,3 ha Wald 0664/3721645,  
FROHNLEITEN: 16,3 ha Wald  
0664/1784152  
AWZ: Agrarimmobilien.at

PARTNERVERMITTLUNG

BÖHMISCHE LANDMÄDL  
liebenswert, treu, deutschsprechend 
suchen nette Landwirte von 25 bis 70, 
Info auch Samstag + Sonntag,  
Bayern-Institut PV  
0676/4239630, 00499621960390

STELLENMARKT

Jung/Senior-LandwirtIn für Immobilien-
verkauf gesucht! Auch Nebenerwerb, 
AWZ: Agrarimmobilien.at  
0664/8697630

SONSTIGES

Suche laufend gebrauchte Europaletten,  
Aufsatzrahmen u. Gitterboxen,  
Barzahlung  
0664/5228106

Wir kaufen Altholz! Kostenloser Ab-
bau, alte Stadl, Bauernhäuser, Dach-
stühle 
0660/5038900 
Mail: office@almtal-altholz.at

Schlafzimmer - Tischlerarbeit in 
Kirsch - Vollholz, Bett, 2 Nachtkäst-
chen, Kasten 2- u 4-türig, Sideboard 
zu vergeben, Kosten: 950 Euro, Fo-
tos/Maße:  
reni.koenigliwest.at

Kleinanzeigen-
angebot im 
Überblick

Das gemeinsame Anzeigenportal der Landwirt-
schaftskammer bietet eine einfache Aufgaben-
maske für die eigene Kleinanzeige sowie eine 
Vielzahl an Anzeigen online.

lk-anzeigen anzeigen.lko.at
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TRAPEZPROFILE – SANDWICH- 
PANEELE verschiedene Profile- 
Farben-Längen auf Lager, Preise auf 
Anfrage unter: office@dwg-metall.at 
www.dwg-metall.at 
07732/39007

Wir pressen Maissilage in Rundballen, 
in ganz Österr. im Einsatz, keine Silage-
verluste, buchen Sie den Maisballen-
express unter  
+437242/51295  
WhatsApp: +43678/6804848  
office@steinwendner.at 
www.steinwendner.at

Kaufen Altmetalle (Kupfer, Messing, 
usw.) und Kabelschrott zu Bestpreisen, 
Vorortverwiegung, Eisen-Andi Altmetall 
GmbH, Gutau, office@eisenandi.at 
0664/5091549

Kaufe Altholz, Stadlbretter und Balken   
Fotos an: office@altholz-spitzbart.at   
0664/73763906 auch Whats App

Kaufen Alteisen - Altauto, Bestpreis 
Vorortverwiegung, Grünzweil GmbH, 
St. Johann/Wbg. 
gruenzweil.martin@gmx.at, 
0664/1620245 oder 07217/7194

Kaufe alte Fußböden, Stadelbretter 
und handgehackte Kanthölzer  
0676/5580230

Verkaufe Anhängetechnik Sauer-
mann, Scharmüller, Rockinger, Walter-
scheid (Cramer), Faster Multikuppler 
und Ersatzteile, Traktorersatzteile,....
www.mastar-shop.at 
0650/5300215

Agrarservice - Maschinenarbeiten,  
Bodenbearbeitung & vielseitige  
Betriebshilfe, Zuverlässig & flexibel, 
besonders Samstag & Sonntag, 
Kilian Messner:  
0660/5770342 Raum OÖ

Holzwurm sucht schönes Altholz,  
Fußböden, Decken und Täfelungen  
0676/7446590

Verkaufe Aluminium-Wassertank 
12.000 Liter, lebensmittelecht  
0664/4842930

1000 Traktorreifen immer lagernd, 
auch Gebrauchtreifen, Traktor- und  
Anhängerfelgen, Pflegeräder-Aktion 
www.heba-reifen.at 
07242/28120

Altholz, Abriss von Bauernhäusern 
u. Stadeln 
0664/2325760 abm.holz@gmail.com

TRAPEZPROFILE UND SANDWICH- 
PANEELE  versch. Farben - Maßan- 
fertigung  möglich, Preis auf  
Anfrage unter    
07755/20120 Metallhandel Bichler 
tdw1@aon.at    www.dachpaneele.at

ROIVIT-Zucht säugend spezial mit 
Traubenzucker und LBC verbessert die 
Milchleistung und Fruchtbarkeit  
(flushing Effekt) Deiner Zuchtsauen!  
07735/6058 E-Mail: info@roivit.at

FORST-MARKIERSTÄBE (200 Stk.) in 
Gelb/ Blau/ Orange für 130 Euro  
www.pronaturshop.at  
07662/8371-22

Rolltor 5000 x 4000, 3.850 Euro  
0664/3366002, www.rolltorprofi.at

Isolierpaneele für Dach und Wand 
im Außen- und Innenbereich, Jetzt 
auch Kühlhauspaneele im Angebot!!! 
TOP-Qualität vom weltgrößten  
Hersteller, Laufend Aktionen!  
Hr. Huber  
0664/1845450

ÜBERNEHMEN AUFFORSTUNGS- 
ARBEITEN UND KULTURPFLEGE, Wein-
zinger KG, Inhaber Johann Weinzinger, 
Lichtenau 62, 4264 Grünbach  
0664/3809808  
e-mail: office@weinzinger.co.at 
www.weinzinger.co.at

KERBL RÄUCHERSCHRÄNKE, OBST-
PRESSEN u. MÜHLEN, KREISSÄGEN , 
HOLZSPALTER, BÜNDELGERÄTE, 
07584/2277, 2279

Agrarservice - Maschinenarbeiten, 
Bodenbearbeitung & vielseitige  
Betriebshilfe, Zuverlässig & flexibel, 
besonders Samstag & Sonntag,  
Kilian Messner:  
0660/5770342

Lassen Sie Bakterien arbeiten:  
BactimNutriN+:Gratis Stickstoff  aus 
der Luft, BactimSoil:Rottebeschleuniger  
für gesunde Böden!  
Fa.Boden&PflanzeOG  
0650/9118882  
www.boden-pflanze.com

JETZT FORSTPFLANZEN BESTELLEN, 
Forstpflanzen Rottenegg, Eschel-
berg-Straße 1, 4112 Rottenegg  
0664/3809808  
e-mail: office@weinzinger.co.at 
www.weinzinger.co.at

Abdichtungen von Zisternen und 
Wasserbecken! Leandro Kormesser  
Spezialabdichtungen, Hr. Kormesser  
0664/4235602  
www.kormesser.at

T r a p e z b l e c h e 
Sandwichpaneele, günstige Bau-
stoffe und Bedachungsmaterial,  
Zauner - Vorchdorf 
www.hallenbleche.at  
0650/4523551, 07614/51416

JETZT FORSTPFLANZEN BESTELLEN, 
Forstpflanzen Vorderstoder, Dorf 1, 
4574 Vorderstoder, Betriebsleiterin  
Fr. Gertrude Frech  
0664/73104643 Büro: 0664/3809808  
e-mail: office@weinzinger.co.at 
weinzinger.co.at

Betonschneiden, Kernbohrungen,  
Mauertrockenlegung, Geboltskirchen  
0680/1266643

Mehr Bodenfruchtbarkeit mit Kalk-
düngern! Phosmax+P, +PS oder +S20: 
Granulierter Kalk + Phosphor+Schwefel+ 
Spurenelemente!  
Fa. Boden&PflanzeOG  
0650/9118882  
www.boden-pflanze.com

V O L L H O L Z B Ö D E N  
direkt vom Erzeuger auch aus  
Ihrem Rund- oder Schnittholz!!!  
www.dickbauer.at Schlierbach  
07582/62735

Arbocel, Dextrose, Bierhefe, Fischmehl, 
Kartoffeleiweiß, Maiskleber, Milch,  
Johannisbrotmehl, Litho Feed, Säuren, 
Heilkräuter, Öle, Kalk, Salz preiswert 
bei:  
E-Mail: info@roivit.at

JETZT FORSTPFLANZEN BESTELLEN, 
Forstpflanzen Weinzinger,  
Lichtenau 62, 4264 Grünbach  
0664/3809808  
e-mail: office@weinzinger.co.at 
www.weinzinger.co.at

S I L O S Ä C K E 
Big Bags, Silosackgestelle, 
Befüllleitungen, alles lagernd 
GÜNSTIG! 0660/5211991 
www.essl-metall.at

Neue und generalüberholte Kalt- und 
Heißwasser Hochdruckreiniger,  
LEMA Mayrhofer GmbH. Eferding   
07272/2314-0 info@lema.at 
www.lema.at

JETZT FORSTPFLANZEN BESTELLEN, 
Forstpflanzen Ruhsam, Feicht 8,  
4792 Münzkirchen  
0664/2421823 Büro: 0664/3809808 
e-mail: office@weinzinger.co.at 
www.weinzinger.co.at

Gestalten Sie Ihren Hof neu mit Beton-
steinen – auch maschinelle Verlegung - 
oder Natursteinen aller Art, LÜFTINGER 
Baugesellschaft, 4654 Bad Wimsbach  
07245/25189 www.lueftingerbau.at

Inserate in der Zeitung „Der Bauer“
T: 050 6902-1000,  
E: kleinanzeigen@lk-ooe.at

Kleinanzeigentarif
170 Zeichen = 20 Euro + 20 % MwSt.

Inserate anzeigen.lko.at

lk-online www.ooe.lko.at

Landhausküche - Tischlerarbeit aus 
Vollholz / Eiche incl. sämtlicher  
Geräte abzugeben, ideal für Bauern-
haus Kosten 950 Euro, weitere Fotos/
Maße auf Anfrage:  
Kontakt: reni.koenig@liwest.at


